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Die große Koalition
der beſte Schutz des Deutſchen Reiches.

Durch die ſeit einigen Tagen eingeleiteten Verhandlungen über
den Eintritt der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Fraktion in die
Reichsregierung iſt die Koalitionsfrage, die ſeit einiger Zeit geruht
hatte, von neuem aufgeworfen. Für eine Politik des Ausgleichs kommt
nur eine Stellungnahme in Frage: man kann eine Erweiterung nach
links nur dann zugeſtehen, wenn zugleich eine Erweiterung nach rechts
erfolgt, wenn alſo auch die Deutſche Volkspartei in die Regierung ein
tritt. Ohne dieſen Ausgleich der Machtverhältniſſe würde ſich der
Schwerpunkt der deutſchen Politik allzu weit nach links verſchieben.
Die 40 demokratiſchen Stimmen könnten ſich gegenüber den 180 der
Linken nicht die Geltung verſchaffen, die im Jntereſſe des Vaterlandes
unbedingt zu wünſchen iſt. Das Gleichgewicht wäre vielmehr erſt her

geſtellt, wenn zu den 40 demokratiſchen Stimmen die 185 Zentrums
und Volkspartei- Stimmen hinzuträten.

Aber es ſind nicht nur innenpolitiſche, ſondern auch außenpolitiſche
Rückſichten, die einen ſolchen Kräfteausgleich erfordern. Einer links
gerichteten, überwiegend ſozialiſtiſch orientierten Mehrheit würde das
Ausland kaum eine Anleihe bewilligen. England und Amerika ſind

Die Anleihemöglich
keiten würden ſich alſo bis auf den Nullpunkt verringern. Das aber
wäre für Deutſchland ein Unglück, deſſen Folgen ſich gar nicht abſehen
ließen. Schön jetzt hat der Dollar eine Höhe erreicht, die die Frage
nahelegt, ob wir an der Erfüllungspolitik noch weiter feſthalten
können. Kommt eine Anleihe nicht zuſtande, ſo iſt der weitere Abſturz
der Reichsmark gar nicht aufzuhalten. Der Haushalt, deſſen Ziffern
ſich anfangs auf einem Wertverhältnis von Gold und Papier zuer
von 1 zu 40, nachher von 1 zu 70 aufbauten, wäre völlig umgeworfen,
wenn ſich das Wertverhältnis zuletzt von 1 zu 100 oder noch ungünſtiger
ſtellte. Die Teuerung nähme immer fürchterlichere Formen an, wir
hätten mit neuen Lohn und Gehaltsbewegungen, vielleicht ſogar mit
inneren Unruhen zu rechnen. Es muß alles geſchehen, um eine ſolche -GSYrCCWCÖ.... on

die Arbeiterſchaft am ſchwerſten Weder mit Demonſtrat nen
mit irgendwelchem Schutz für die bürgerlichen Freiheiten haben ſolche

Kataſtrophe zu vermeiden.
Wie die Dinge liegen, hat jetzt die Deutſche Volkspartei die eigent

liche Entſcheidung zu treffen. Jhre Beteiligung an der Regierung
liegt im nationalen Jntereſſe. Was in Preußen geht, muß im Reiche
möglich werden. Freilich wird bei der Frage des Eintritts in die
Regierung auch noch die Frage der Agitation eine gewiſſe Rolle ſpielen.
Wie ſeinerzeit die Volkspartei für die preußiſche Verfaſſung geſtimmt
hat, ſo müßte ſie ſich nun, auch in der Provinzagitation, als aus
geſprochene Verfaſſungspartei geben. Vermutlich wird die Klärung
ſchon bei Gelegenheit der Abſtimmung über das Geſetz zum Schutz
der Republik eintreten. Dabei gilt es, ein klares Ja oder Nein zu
ſprechen und ſich zu entſcheiden, ob Perſonen, die an einer Vereinigung
teilnehmen, deren Ziel die Tötung von Mitgliedern der republikaniſchen
Regierung iſt, mit Todeſtrafe oder mit lebenslänglichem Zuchthaus
beſtraft werden ſollen, ob man ungeſtraft Gewalttaten gegen die
republikaniſche Staatsform verherrlichen, billigen, belohnen oder be
günſtigen laſſen ſoll, ob man es zulaſſen darf, daß die Reichs oder

Ebenſo iſt mit einem klaren Ja
pder Nein Stellung zum Staatsgerichtshof zu nehmen und zu den
ſonſtigen Beſtimmungen, die in dem Schutzgeſetz enthalten ſind.

Es handelt ſich um kein Ausnghmegeſetz, ſondern um Ergänzungen
des Strafrechtes gegenüber Tatbeſtänden, die erſt neuerdings hervor
getreten ſind. Die Republik muß ſich gegen ihre Gegner ſchützen, wie
es früher die Monarchie reichlich getan hat. Selbſtverſtändlich ſind
dabei alle Einſeitigkeiten zu vermeiden. Ein auf längere Dauer be
ſtimmtes Geſetz muß jede ſtrafbare Handlung gleichmäßig treffen, auf
welcher Seite immer ſie begangen wird. Von der Demokratie darf
und wird der höchſte demokratiſche Grundſatz, die Rechtsgleichheit, nicht

perletzt werden. Aber Energie in der Gegenwehr iſt nötig
An eine ſofortige Löſung der Koalitionsfrage iſt nicht zu denken.

Es werden vielmehr noch manche Zwiſchenſtadien zu durchlaufen ſein.
Man muß die Bedingungen kennen und prüfen, welche die Unabhängigen
ſtellen und ebenſo die etwaigen Vorbehalte der Volkspartei. Jedenfalls
läge in der Erweiterung der Regierungsbaſis der beſte Schutz der

Republik. H. P.Linksradikale Jebergriffe.

Während in dem ſonſt ſtets am eheſten gefährdeten Berlin die
Diſziplin bei der Dienstagdemonſtration gewahrt wurde, wie in den
meiſten deutſchen Städten, iſt es an einigen Orten zu wüſten Aus
ſchreitungen gekommen. Am kollſten iſt es in Zwickau hergegangen.
Dort iſt es den unverantwortlichen Drahtziehern radikalſter Sorte
gelungen, unter der Firma eines „Aktivnsausſchuſſes“ die ganze Stadt
zu terroriſieren, die Polizei zu entwaffnen, „Geiſeln“ feſtzuſetzen. Wie
ſtets bei ſolchen Gelegenheiten wird „requiriert“ und ſehr viel mit
Automobilen umhergefahren. Die Sipo wird in der Kaſerne regel
recht belagert, es hat ſchon ſchwere blutige Zuſammenſtöße gegeben.
Es ſollen 16 Tote zu verzeichnen ſein. Ein ernſtes Anzeichen für die

Gewerkſchaften, welche die Maſſen dort nicht haben halten können!
Ein ernſtes Zeichen für die geſamte innerpolitiſche Lage, die ungeheuer
geſpannt iſt. Es ſind die verantwortungsloſen Geſellen auf beiden
extremen Flügeln, welche die Schuld an dieſen blutigen Unruhen

„tragen, die unſer Wirtſchaftsleben ſchwer ſchädigen. Es iſt Pflicht
der Arbeiterſchaft, die Störer der Ordnung, die verbrecheriſch Auf
reizenden unſchädlich zu machen Das Wirtſchaftsleben kann ſolche
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Das Gebot der Stunde: Zuſammenſchluß der Mittelparteien.

„Berlin, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Vorwärts“ meldet:
Mittwoch mittag begannen die erſten Verhandlungen zwiſchen den bür
gerlichen Koalitionsparteien und der ſozialdemokratiſchen Partei über
die Erweiterung der Reichsregierung nach links. Die Verhandlungen
trugen unverbindlichen Charakter. Sie ſollen heute fortgeſetzt werden.

Wie die „Freiheit“ ſchreibt, wollen die Demokraten bei der Volks
partei ſondieren, um nach rechts ſtatt nach links die Regierung zu er
weitern. Alle Meldungen über eine beabſichtigte Verteilung der
Miniſterpoſten ſeien müßige Kombination. Zu der Meldung der
„Freiheit“ iſt noch hinzuzufügen, daß die Mittelparteien nicht nach
einer Erweiterung nach rechts ſtatt nach links ſtreben, ſondern nach
einer Regierung, welche den rechten und linken Flügel in den ge
mäßigten, zu praktiſcher Arbeit fähigen Teilen umfaßt. Die Zuſammen
faſſung der Kräfte, nicht die Gründung eines ausſchließlich bürger
lichen oder ausſchließlich ſozialiſtiſchen Blocks mit einem Anhängſel
aus dem „anderen“ Lager iſt das Gebot der Stunde. Auf eine breite
tragfähige Front kommt es an. Nur ein Ausgleich der krankhaſt ge
ſteigerten Gegenſätze liegt die vielleicht noch mögliche Rettung.

In den Ausſchußverhandlungen zum Schutzgeſetz.
Berlin, 6. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

In der Beratung über das Geſetz zum Schutze der Republik, die heute
im Rechtsausſchuß des Reichstages begann, iſt vom Zentrum der An

vertretungen des Reiches und der Länder auszudehnen. Es würde das
in der Tat den Grundauffaſſungen des gültigen Staatsrechtes ent
ſprechen, da die Abgeordneten die Vertreter der Staatsgewalt ſind, die
nach dem Wortlaut der Verfaſſung „vom Volke ausgeht“.

Die Verhandlungen im en. Vuchdruckerſtreiß beginnen
eute.

Berlin 6. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jm Berliner Buchdruckerſtreik werden heute nachmittag um 4 Uhr die
erſten Verhandlungen ſtattfinden. Es ſteht zu hoffen, daß ſich eine Eini

Zeiten politiſcher Hochſpannung von erhöhter Bedeutung iſt.

ionen, noch

„AktionsausſchußAbenteuer“ etwas zu tun. Die Ausſchreitungen gegen
öffentliche und Privathäuſer, gegen die Polizei uſw. ſind vielmehr
einfach Verbrechen im Sinne des Strafgeſetzbuches! Es iſt tief be
dauerlich, daß es auch diesmal den Radikalen gelungen iſt, Oberwaſſer
zu erhalten. Möchte die ſächſiſche Regierung mit aller Macht durch
greifen und keinerlei falſche und ſchwache Rückſichten nehmen!

Weitere Alarmnachrichten kommen aus Singen am Hohentwiel:

Freiburg, 5. Juli. (WTB.) Bei der geſtrigen Kundgebung
in Singen am Hohentwiel wurde, während die Menge vor dem Hauſe
eines früheren Offiziers demonſtrierte, aus einem Nachbarhauſe, das
von einem Major Scherer bewohnt wird, auf die Menge geſchoſſen.
Mehrere Demonſtranten wurden ſchwer verletzt. Bei dem darauf
folgenden Tumult wurde Major Scherer erſchoſſen. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt.

Neue Unruhen

ſind auch im Helmſtedter Revier vorgekommen. Es liegen darüber
folgende Nachrichten vor: Ein Demonſtrationszug der Vvelpker Ar
beiter paſſierte Sommerſchenburg. Eine Kommiſſion begab ſich in das
Schloß des Grafen Gneiſenau und forderten Herausgabe der ſchwarz
weißrvten Fahnen (ein törichtes Unternehmen, nach dem Privateigen
tum Fremder zu verlangen!). Die Kommiſſion ſoll vom Schloſſe aus
beſchoſſen worden ſein. Zwei Schwerverletzte fielen. Die Menge
ſtrömte fluchtartig zurück. Vom Türm aus wurde in die fliehende
Menge gefeuert, wodurch zwei Männer verwundet und ein 13 jähriger
Junge getötet wurde. Abends gegen 10 Uhr ging ein einzelner Arbeiter
vom Schichtwechſel am Tor des Gutshauſes vorbei, um zu ſeiner
Wohnung zu gelangen. Auf ihn wurde eine Handgranate geworfen, die
ihn ſofort tötete. Inzwiſchen hatten ſich die auf das furchtbarſte erregten
Arbeiter geſammelt. Ein Haufen von Arbeitern hakte von einem nahe
gelegenen Dorfe die Gewehre eines Schützenpereins geholt. Zwiſchen
den Arbeitern und den Schützen des Schloſſes entſtand ein Gefecht, in
deſſen Verlauf der Verwalter des Gutes und ein Flurſchütze verwundet
wurden. Auch auf Arbeiterſeite fielen noch Verwundete und Tote.
Inzwiſchen waren auf Aufforderung des Landrates Schutzpoligeibeamte
auf Kraftwagen erſchienen. Zwiſchen der Arbeiterſchaft und der Schutz
polizet wurden durch Vermittlung des Landrates Vereinbarungen ge
vroffen, die geeignet waren, die Ruhe wieder herzuſtellen. Jm Laufe
des Mittwochvormittag erſchien plötzlich aus Helmſtedt ein Zug Berg
arbeiter unter kommuniſtiſcher Führung. Ein kommuniſtiſcher Redner
der gleich beim Einmarſch in Voelpke dem aufgeſtellten Schutzpoſten die
Piſtole weggenommen hatte, forderte auf, ſich nicht an die Verein
barungen mit der Schutzpolizei zu halten, ſondern ſofort zu Daten über
zugehen. Die Schutzpolizei wurde entwaffnet; ſie war gegen die über
macht wehrlos. Mit den der Schutzpolizet abgenommenen Waffen iſt
daraufhin von den Helmſtedter Arbeitern der Gutshof in Sommer
ſchenburg geſtürmt worden. Bis jetzt ſind 5 Tote und über 10 Ver
wundete zu verzeichnen.

So ſind überall Flammengeichen ſichtbar, Warnungszeichen. Schützt

Deutſchland vor dem Bürgerkrieg! Beſchließt das Geſetz, das dem
Staat ſcharfe Machtmittel gibt, Um ſeinen Beſtand zu ſchüßzen! Vor
allem aber gilt die Mahnung für die Bevölkerung aller Kreiſe, die
vadikalen Hetzer zu iſolieren und wo ſie gegen die öffentliche Ordnung
verſtoßen, ſofort dingfeſt zu machen

re n

Erſchütterungen nicht aushalten, und ſein Niedergang trifft ja gerade n

trag geſtellt worden, den Schutz auch auf die Mitglieder der Volks

gung erzielen läßt. Die Lahmlegung der Berliner Preſſe bedeutet vor
allem auch die Benachteiligung des geſamten Nachrichtenweſens, das zu
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im Reklameteil 7,00 Mk., für engeeen u. Nachweiſungen ente
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tzües des Sereins Deutſcher Zeltungsveriezer E. V. Kreis Mittelbeutſchland.

und der zwangios

49. Jahrg.

Deutſchlands Kohlennöte.

Berlin, 6. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner RedaktionDie Reichsregierung hat an die Reparationskommiſſion das e
e die rückſtändigen Kohlenlieferungen für Juni und Juli in eng
iſcher Kohle entrichten zu können. Dieſes Erſuchen wird durch die

ſchlechte Lage auf dem Kohlenmarkt begründet. Die engliſche Kohle
ſoll auf Koſten Deutſchlands von England nach Frankreich transportiert
werden. Gleichzeitig hat die Reichsregierung der Reparationskommiſſion
e Grnneee re e v ere Kohlenmarkt überreicht, welche

ge für das neue Kohlenlieferungsprogramm liJnkrafttreten iſt auf Mitte Auguſt len n e d
Die engliſchen Ciſenbahner gegen den Verſailler Vertrag

London, 6. Juli. (WTB.) Die Jahreskonferenz des Nativnalverbandes der Eiſenbahner in Bradford h eine u bach an, in

der die Regierung dringend aufgefordert wird ſofortige Schritte zur Ab
änderung des Verſailler Vertrages zu tun, der an der augenblicklichen
Arbeitsloſigkeit ſchuld ſei. Der Sekretär des Verbandes, das Parla
mentsmitglied Thomas, kritiſterte die franzöſiſche Politik gegenüber
Deutſchland, da ſie die beiden Feinde der augenblicklichen deutſchen
Regierung ermutige, nämlich die Kommuniſten und die Militariſten
Die oberſchleſiſche Autonomiefrage vor der Entſcheidung

Berlin 6. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Volksabſtimmung in dem deutſchbleibenden Teil Oberſchleſtens

wird, wie auch an anderer Stelle ausgeführt wird, am 3. September
ſtattfinden. Nach der Verordnung über die Abſtimmung, die heute dem
Reichsrat zugeht, ſollen zwei Stimmzettel in deutſcher oder polniſcher
Sprache abgegeben werden. von denen der eine auf die Frage antworten
ſoll, ob Oberſchleſien bei Preußen verbleibt, der andere, ob es ein ſelb
ſtändiger Teil des Reiches werden ſoll.

anzugeben. Nur unter gewiſſen Vorbehalten könnten dieſe d e en
en verſchie

feſtzuſtellen, ſo wäre ſie dazu nicht berechtigt.
Auf eine en Bemerkung Litwinows, daß die ruſſiſche Dele

gation Wert darauf lege, die Forderungen kennen zu lernen, wies der
Präſident auf die Höhe der Koſten hin, die die Feſtſtellung der ein
zelnen Forderungen verurfachen würde. Der Präſident erklärte ſchließ
lich, die erſte wichtigſte Sache iſt zunächſt die Frage, ob die Sowjet
Regierung bereit ſei, die Forderungen anzuerkennen. Erſt dann könne
man ſich mit den anderen umfangreichen Arbeiten beſchäftigen.

Weiter fand eine Beſprechung über die Induſtrie in Rußland ſtatt.
Der Präſident fragte Litwinow, welche Maßnahmen die ruſſiſche Regie
rung zur Wiederherſtellung der Induſtrie vorzuſchlagen hätte. Litwinow

antwortete hierauf, die ruſſiſche Abordnung ſei zurzeit damit beſchäftigt.
eine Liſte zuſammenzuſtellen, enthaltend die von der Sowjetregierung
zu treffenden Maßnahmen. Im Intereſſe der Priyateigenkümer hoffe
er, in dieſen Tagen dieſe Liſte aushändigen zu können. Der Präſident
bemerkte weiter, aus Litwinows Rede erſehen zu haben, daß die Sowjet
regierung beabſichtige, die Induſtrie in zwei Gruppen einzuteilen? eine
für das Ausland und eine für Rußland ſelbſt. Werden dieſe Betriebe
vielleicht die Unternehmungen ſein, die früher den Ausländern gehörten?
Dieſe Frage iſt ſehr wichtig. Es wird nämlich für Rußland nur dann
zu einem Kredit zu kommen ſein, wenn Rußland die Bedingungen an
nähme, welche Vertrauen erwecken, und das iſt von zwei Sachen ab
hängig: 1. Wird kein Menſch Geld in ruſſiſchen Unternehmungen an
legen, wenn er nicht der Kberzeugung iſt, daß ſich die Unternehmen in
richliger Hand befinden und derartig verwaltet werden, daß Ausſicht
auf Dividende vorhanden iſt. 2. Sie müßten wiſſen, welche Sicher
heiten gegeben werden können, daß die früheren Beſitzer von den Unter
nehmen dieſe zurückbekommen oder Schadenerſatz erhalten werden Lit
winow antwortede: Dieſe Frage iſt ganz von der Kreditfrage abhängig
Eattier verlangte weitere genaue JInformationen wegen den Bedingun
gen, unter denen die Sowjetregierung eventuell bereit ſei, Konzeſſionen
uſw. zu erteilen. Nachdem Litwinow noch die Frage beantwortet hatte

wurde die Sitzung geſchloſſen. e
Wie das Reuterſche Büro von zuſtändiger Seite erfährt, wird die
Situation der Lage der Haager Konferenz innerhalb einer Woche ge
klärt ſein. Litwinow ſoll erklärt haben, er gedenke nicht lange im Haag
zu bleiben und werde nach Rußland zurückkehren, wenn er nicht inner
e einer Woche weiß, welche Kredite die Mächte Rußland gewähren
wollen.

Selbſt wenn de Kommiſſion die Möglichkeit hätte, dieſe Einzelheiten

Ernſt däumig f.
Der unabhängige Reichstagsabgeordnete Ernſt Däumig iſt an den

Folgen des im Reichstag erlittenen Schlaganfalls geſtorben. Er war
in Deutſchland der entſchiedenſte Vertreter des Räkegedankens den er
auch in der franzöſiſchen Revolution zu finden vermeinte. Dieſe An
ſchauung führte ihn zu den Kommuniſten. Aber für den Wirrwar
innerhalb des radikalen Sozialismus in Deutſchland iſt es kennzeich
nend, daß nicht nur Däumig, ſondern auch der andere Vorſitzende der
kommuniſtiſchen Partei, Paul Levi, ſich wieder von der KPD. uſid
ſchließlich auf dem Umwege über die kommuniſtiſche Arbeitsgemein
ſchaft zur unabhängigen Sozialdemokrätie begäben Die Fuſionsbe
ſtrebungen zwiſchen den Unabhängigen und den Mehrheitsſogialiſten
erfahren zweifellos durch das Ableben Däiutmigs eine Erleichterung.
denn er war neben Ledebour und anderen Radikalen der entſchiedenſte
Gegner einer Einigung
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Abrüſtungsverſuche im europäiſchen Nordoſten,
Stockholm 6. Juli. (WTB.) Auf die kürzliche Einladung der

Sowjetregierung zu einer Abrüſtungskonferenz zwiſchen Eſtland, Lett
land und Polen hat die finländiſche Regierung am 30. Juni geantwortet,

e ſei bereit, jeden praktiſchen Vorſchlag zu erörtern, der geeignet ſei, die
S Zuſammenarbeit zwiſchen dem finniſchen und dem ruſſiſchen

Volke unter vobachtung der internationalen Abkommen zu ſichern. Be
vor ſich aber Finnland in eine ſolche Prüfung des ruſſiſchen Vorſchlages
einlaſſe, wünſche es nähere Mitteilung über das Arbeitsprogramin der
Konferenz und die Namen der Mächte zu erhalten, die ſich bereit erklärt

r e Trrh Artikel Radeks in derwo hließen, ſchein Abrüſtungsvorſchlag der etregierung ins Waſſer zu fallen. üetſntas terte
Manwundert ſich in England.

London 6. Juli. (WTB.) Die engliſchen Berichte überDeutſchland betrachteten die durch die Ermordung Rathenaus erineen

Behältniſſe als neuerdings erheblich konſolidiert und be
urteilen auch die Ausſichten der Verhandlungen mit der Garantiekom
miſſion nicht ungünſtig. Um ſo mehr Überaſchung und Bedenken ruft
die fataliſttſche Einſchätzung der deutſchen Valuta an den deutſchen
Börſen und die erneute panikartige Flucht der Mark hervor. (Man
wurndert ſich in England! Iſt aber auch nur etwas geſchehen, inn die
Mark zu feſtigen Wovon ſoll Deutſchland die Deviſen für die Auguſt

ung kaufen
In der franzöſiſchen Kammer

Paris 6. Juli. (WTB.) Die Kammer eſtern vormittaweiter über die Interpellation der ne en engere die Auf
bung der e in den e e Kolonien und in den

wanzöſiſchen Pro torats und Mandatsländern beraten. Die Kammer
nachdem Poincare Erklärungen über Frankreichs Politik in

Tunis abgegeben hatte, der Regierung mit 507 gegen 64 Stimmen das
Dertrauen aus und begann dann die Beratung der Interpellation über
die Kriegsverantwortlichbeit Abg. Villeneaut erklärte, um feſtzuſtellen,
wer die Verantwortung für den Krieg trage, hätte man nur die Doku
mene bei den deutſchen Sozialdemokraten zu ſuchen, die die Verantwort
lichkeit feſtſtellten (Der unglückſeltge Eisner!!! Der kommuniſtiſche
Abgeordnete Vaillant Couturier führte aus, daß die von Jaures ge
hwandmarkte Kolonialpolitik zum Kriege geführt habe.

Franzöfſche Propagandareiſen.

Paris, 5, Juli. (Priv. Telegr.) Die beiden fran zſiſchenKreuzer „Viktor Hugo“ und „Jules Ferry ſollen unter e n
des Admirals Gilly einem fliegenden Geſchwader des Allantiſchen
Ozeaus angehören, das eine Kreuzerfahrt, die wirtſchaftlichen Handels
koloniglen und diplomatiſchen Charakter trägt, unternehmen wirdDas Geſchwader wird Auſtralien, Neuſeeland Japan r China be

a an t Die Andre e ſo e Dſchibntt und den Suez
ufen. Die Ausreiſe ſei, ſo bemerkt „Matin“, füerher becteſehen der „Matin“, für Ende

Heutſchland.
Het zweite Mörder Rathenaus verhaftet

Berlin, 6. Juli. (Eig. Drahtmeldung Einer TU. Meldung
nach, die heute beſtätigt wird, ſoll der zweite Mörder Rathenaus
verhaftet worden ſein. Es heißt, es könnten noch keine näheren An
gaben über die Perſönlichkeit des Verhafteten gemacht werden, der dem
„Verband nationalgeſinnter Soldaten“ angehört.

e Ein weiterer Mitwiſſer dingfeſt!Allen ſtein, 6. Juli. (W2B)
e

das Allenſteiner Volksblatt erfährt, handelt es ſich um einen ehemaligen
Offizier namens von Oppen.

Kanertz kein Rathenan-Mörder.

DHüſſelsorf, 6. Juli. (WTB.) Der im Zuſammenhang mitn e e e n e wurde e genrei nwalts am Staatsgerichtshof nach Berlin übergeführtEr ſteht im Verdacht der Begünſtigung e t en

Neujahrswunſch für das deutſche Volk. 1873.
Weh dir, daß ſtets die Überlieferung
Mit dir woch treibt ihr Gaukelſpiel,
Daß du bei allem Müh'n und Geiſtesſchwung
Fern bleibſt von deiner Zukunft Ziel!
D werde deiner endlich doch bewußt,
Sieh ein, was deine Zukunft iſt,
Daß du zum freien Manne werden mußt
Und du durch dich ein Volk nur biſt.
Wach endlich auf, mein Volk! Noch iſt es Zeit,
Noch winket dir der Zukunft Feld,
Brich ab die Brücke zur Vergangenheit
Und ſchaff dir eine neue Welt!

Hoffmann von Fallersleben.

Lehrmittelnot der deutſchen Schule.
Wie die einzelnen Schichten und Stände unſeres Volkes von der

allgemeinen Not ungleich gekroffen werden, wenn alle auch den Ent
behrungsfaktor in ihre Rechnung einſtellen müſſen, ſo drückt das all

gemeine Elend auch verſchieden auf die einzelnen Erzeugniſſe und
Sachen. Die notwendigſten Nahrungsmittel erhalten ſich ihr Abſatz
gebiet, alle materielle Genüſſe verſchaffende Produkte finden faſt über
raſchend ihre Abnehmer den Dingen aber, die nicht zur Erhaltung
des leiblichen Lebens dienen, wird das Daſein blutſauer gemacht. Das
Buch will ſterben, die Zeitſchrift windet ſich im Todeskampf, das
Theater muß allen guten Vorſätzen untreu werden, der geiſtige
Arbeiter iſt unter den ungelernten Handarbeiter geſunken. Am
ſchwerſten aber ergeht es den Lehrinitteln der deutſchen Schule für die
keine Maſſen auf den Kampfplatz treten und keine wirtſchaftsſtarken
Jntexeſſentengruppen ſich einſetzen

Die politiſchen Gemeinden haben den Haushalt für ihre Schulen
von Halbjahr zu Halbjahr mehr gekürzt, ſo daß die jetzt zur Ber
fügung ſtehenden Summen nich? einmal zur Jnſtandhaltung der vor
handenen Zehrmittel, r zur Anſchaffung neuer und zur
Ergänzunz des Beſtandes ausreichen Auch die Schüler ſind in immer
ſteigenden. Maße nicht mehr in der Lage, ſich ihr Handwerkszeug,
Heſte und Bücher ſelbſt zu kaufen. Von dem Verſprechen der Ver
faſſung freie Lernmittel für die Volksſchule wird nicht mehr ge
ſprochen. So haben ſich in den deutſchen Schulen Verhältniſſe umd
Zuſtände herausgebildet, über die unſer Volk leider nicht genügend
unterrichtet iſt, ſonſt würde es ſich zu einer großzügigen Hilfsaktivn
aufraffen. Es muß mit unſerer Schule bergab gehen, wenn ihre
Arbeit durch Entziehung der notwendigſten Lehr- und Lernmiktel
immer mehr gehemmt und erfolglos gemacht wird. Wir ſchädigen
das kommende Geſchlecht, wenn wir ihm eine lücketthafte und unvoll
kommene Ausbildung in ſeiner Jugend geben. Wir legen unſerem
Volke ſelbſt Ketten um den Fuß und hemmen ſeinen Aufſtieg, während

Korreſpondent (Febenausgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 6. Juli 1922.

Material gegen den „Schutz
und Trutzbund.“

Erfurt, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Die „Thür. Allg. Ztg. meldet
aus Gera: Bei einer Hausſuchung beim Deutſchvölkiſchen Schutz und
Trutzbund wurden eine Anzahl ſehr kompromittierender Schriftſtücke
vorgefunden und der Vorſitzende des Bundes, Oberpyſtſekretär Faſch-
hauer verhaftet. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß Gera die Zentrale
für Thüringen war. Ferner hat ſich aus den vorgefundenen Schriſt
ſtücken ergeben, daß früher hochgeſtellte alte Perſönlichkeiten das Unter
nehmen ſinanziell unterſtützten. e

Neue Fäden der Verſchwörnng entdeckt.

Berlin, 6. Juli. (WTB.) Jn Zuſammenhang mit dem Akten
tat auf Harden wurden in Oldenburg mehrere Durchſuchungen und
Verhaftungen vorgenommen

Hindenburg gegen den politiſchen Mord
Hannover 6. Juli. (WTB.) Jm „Hannoverſchen Conrrier

veröffentlicht Hindenburg eine Erklärung ſeiner grundſätzlichen Stel
lung zum politiſchen Mord. t

Die Autonvomie. Abſtimmung in Oberſchleſien.
Berlin, 6. Juli. (Priv.Telegr.) Die Abſtimmung in Ober

Belaſtendes

finden. Die Einzelheiten der Verordnung werden in den nächſten
Tagen bekanntgegeben.

Die Zwangspenſionierung.
Berlin, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Jm Abgeordnetenhaus wurde

der Geſetzentwurf zur Aufhebung der Altersgrenze in zweiter Leſung
abgelehnt. Eine dritte Leſung erfolgt nicht.

Preisſteigerung für Brot in Berlin.
Berlin, 6. Juli (Priv- Telegr. Der Magiſtrat hat laut Vor

wärts beſchloſſen, für die Zeit vom 10. Juli 1922 ab den Preis des auf
Marken abzugebenden Großbrotes auf 17,50 und der Schrippen auf
60 H. hinaufzuſetzen. Die Erhöhung iſt im weſentlichen durch eine
Steigerung der Löhne und ſonſtigen Perſonalkoſten ſowie durch die er
hebliche Verteuerung der Kohle vedingt.

Die internationale Elbekommiſſion.
Prag, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Geſtern fand im Repräſen

tantenhaus die erſte Sitzung der Jnternationalen Elbekommiſſion ſtatt,
der vier Delegierte Deutſchlands, zwei Delegierte der tſchechoſlowa
kiſchen Republik und je ein Delegierter Englands, Frankreichs, Jta
liens und Belgiens teilnahmen. Den Gegenſtand der Beratungen
hildete die Wahl des Vorſitzenden, die Einheitlichkeit des Syſtems der
Aichung der Elbeſchiffe, die Ausarbeitung eines Verkrages über Schiff
fahrtsgerichte ſowie die Ratifikation und Jnkraftſetzung der Elbeakte
vom 22. Februar d. J.Zum Präſidenten der Kommiſſion wurde der belgiſche (1) Miniſter
Brunet gewählt. Die Sitzungen ſollen bis zum 6. Juli dauern.

Deutſcher Lehrermangel in Kattowitz.

Kattowitz, 6. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Jn Kattowitz ſind
jetzt die deutſchen Volksſchulen geſchloſſen worden. Wann und in
welcher Form ſie wieder eröffnet werden ſollen, iſt bis jetzt völlig un
bekannt und hängt von den Dispoſitionen der Woiwodſchaftsbehörde
ab. Wie TU. hört, haben ſich von den deutſchen Lehrkräften im pol
niſchen Oberſchleſien nur etwa 100 zum Dienſt bei den polniſchen
Schulbehörden gemeldet, ſo daß für den deutſchen Unterricht noch etwa
600 Lehrer fehlen.

Wirtſchaftsverhände.

Jmmer mehr bricht ſich der Gedanke eines einheitlichen Zuſammen
ſchluſſes aller Erwerbsſtände beſtimmter Wirtſchaftsgebiete zu großen
Arbeitsgemeinſchaften Bahn. Ganz abgeſehen davon, daß in ſolchen
Organiſativnen naturgemäß widerſtreitende Intereſſen der einzelnen
Erwerbsſtände auf ein Mindeſtmaß ausgeglichen werden können, will

O jſationen vor allem durch die neue Wirt
ſchaftsver g. des Den Reiches bedingte Fragen löſen helfen
und hier wiederum vor allem die gemeinſamen Beſtrebungen der ein
zelnen Wirtſchaftsgebiete gegenüber der Reichs und den Landes-
regierungen größeren Nachdruck zu verleihen ſuchen. So hat ſich neuer
dings neben dem ſeit längerer Zeit beſtehenden Wirtſchaftsausſchuß
Niederſachſen und dem Wirtſchaftsverband SachſenAnhalt in Breslau
eine Schleſiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft gebildet, die, wie aus dem
letzten Heft der Mitteldeutſchen Nachrichten“ zu erſehen iſt, ſämtliche
amtlichen wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretungen von Landwirtſchaft,
Handel, Jnduſtrie und Handwerk der Provinz Schleſien zuſammen
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doch gerade alle Kraft eingeſetzt werden muß, damit das Volk durch
geiſtige Tüchtigkeit zur wirtſchaftlichen Höchſtleiſtung und damit aus
der Nacht der Gegenwart in hellere Tage ſteigen kann. Die Offent
lichkeit muß erkennen, daß es ſich hier um eine für Gegenwart und
Zukunft gleich wichtige Aufgabe handelt.

Die Behörden haben in dieſer Angelegenheit manches Aktenſtück
gewechſelt und manche Konferenz gehabt. Dem Reichswirtſchafts
miniſter iſt mehr als einmal von den verſchiedenſten Seiten die Not
dargeſtellt und von ihm verlangt worden, mit aller Entſchiedenheit
Schritte zu unternehmen, um den inneren Zuſammenbruch der Schule
zu verhüten. Tatſache iſt, daß bisher keine Hilfe gekommen iſt, daß
ſich die Not vielmehr von Monat zu Monat verſchlimmert hat. An
vielen Stellen ſind Lehrerſchaft und Elternſchaft zur Selbſthilfe ge
ſchritten und haben aus. eigener Kraft und eigenen Mitteln für Er
haltung und Exgänzung der Lehrmittel geſorgt. So wertvoll dieſe
Hilfe iſt, und ſo anerkennenswert alle Arbeiten auf dieſem Gebiete
ſind, ſo können ſie das Ubel nur in beſcheidenſter Weiſe abſtellen.
Not tut eine großzügige, zentral geleitete und die Geſamtheit erfaſſende
Hilfe. Wird dieſe Hilfe verſagt, ſo jagt der Schulwagen in den Ab
grund. Dann zerſchlägt unſer Volk die beſte und hoffnungsfroheſte
Wurzel ſeines Lebensbaumes. Darum muß die Offentlichkeit auf
gerufen werden, dem Schulelend zu ſteuern und Hilfe zu bringen.
Aus allen Elternbeiräten und Gemeinden und gemeinnützigen Ver
einigungen muß ein Ruf an die verantwortlichen Stellen dringen:
Beſeitigt die Lehrmittelnot der deutſchen Schule!

Der Fall König.
Jm Zeitungsdienſt des Lehrervereins leſen wir:
Im Mühlhäuſer Lehrexverein wurde am 25. April ein Vortrag ge

halten, in dein über Konfeſſtons r und weltliche Schule
geſprochen wurde. An der Ausſprache beteiligte ſich auch der Pfarrer
König Heherode, der für die Bekenntnisſchule eintrat. Gegen ihn
wandte ſich der Rektor Latzki aus der gleichen Gemeinde wie der
Pfarrer und verteidigte, namentlich auf Grund ſeiner langjährigen Er
fahrungen im Oſten Deutſchlands mit warmen Worten die Gemein
ſchaftsſchule mit bekenntnismäßigem Religionsunterricht. Seine Aus
führungen gipfelten in dem Bekenntnis: „Mir ſteht das deutſche Volks
kum über dem Bekenntnis, mir ſteht das deutſche Vaterland über der
Kirche An dieſem Worte nahm der Pfarrer König ſtarken Anſtoß;
er beſprach am darauffolgenden Sonntag in ſeiner Predigt auch den ge
nannten Vortrag und erwähnte dabei wider beſſeres Wiſſen, daß auch
der Rektor in Heyerode an dieſem Abend die religionsloſe Schule ge
ſordert hätte. Man müſſe dafür ſorgen, dieſen Rektor aus der Schule
zu entfernen. Auf Veranlaſſung des Pfarrers wurde der Elternbeirat
berufen, und am 2. Mat konnte der Pfarrer ſeiner Gemeinde verkünden,
daß der Elternbelrat beſchloſſen habe, die Regierung zu erſuchen, bis
zum Juni den Rektor abzuberufen, andernfalls der Schulſtreik ein
t würde. Bei einer Beſprechung, die der Rektor Latzki mit dem
Pfarrer König hatte, lehnte Latzki es ab, ſeine Außerungen zurückzu
nehmen, unterſtrich ſie vielmehr. Er richtete daraufhin folgende Anträge
an die Regierung 1, Die Regierung wolle die biſchöfliche Behörde in
Paderborn exrſuchen, den Pfarrer K. wegen Mißbrauchs der Kanzel zu
einem perſönlichen und politiſchen Kampfe und wegen Jrreführung der
Gemeinde zu diſziplinteren. 2. Die Regierung wolle dem Pfarrer K.
das Amt des Vorſihenden im Schulvorſtande abnehmen und ihn aus
dem Schulvorſtande entfernen. 3. Die Regierung wolle bei der Staats
anwaltſchaft Strafantrag gegen den Pfarrer K. ſtellen wegen öffentlicher
Beleidigung des deutſchen Volkes. (Pfarrer K. hat nämlich in der
Predigt folgenden Satz geſprochen: „Dieſes korrupte Deutſchhum, das
in der ganzen Welt verachtet wird, dieſes Deutſchtum ſtellt unſer
Rektor höher als die katholiſche Kirche.“)

Es liegt hier ein Fall unerhörter Vergewaltigung eines Lehrers
und Beſchrankung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte durch den Geiſt
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ſchleſten zur Autonomieſrage wird vorausſichtlich am 3. September ſtatt
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ſchließt, gebildet. Auch in Kaſſel hat kürzlich eine Zuſammenkunft
wirtſchaftlicher amtlicher und freier Jntereſſenvertretungen ſtatt
gefunden die Errichtung eines Bezirkswirtſchaftsrates für den Re
gierungsbezirk Caſſel und den Freiſtaat Waldeck vorzubereiten.

Mit der Frage des Wirtſchaftsverbandes hat ſich auch der Thüringer
Städtetag wieder befeſtigt; in der letzten Sitzung wurde als zweck
mäßigſte Abgrenzung des Wirtſchaftsbezirkes Mitteldeutſchlands ge
halken, die ganze Provinz Srer mit dem Freiſtaat Anhalt und dem
Lande Thüringen zu einem ein eitlichen Wirtſchaftsgebiet zu vereinigen.
Somit ſtehen nunmehr wohl alle bedeutenden Organiſationen, die für
die Löſung des Problems der Abgrenzung des mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsbezirkes in Frage kommen, auf dem von dem Wirtſchaftsverband
Sachſen Anhalt in ſeiner Denkſchrift vertretenen Standpunkte

Provinz und Nachbarländer.

Markranſtädter Kinderfeſt.
Das 69. Kinderfeſt findet am 9. und 10. Juli d. J. ſtatt. Es wird

am Vorabend mit einem großen Lampionzug, an dem etwa 2000 Per
ſonen teilnehmen, eingeleitet. An beiden Hauptfeſttagen bildet der
prächtige J gug den Hauptanziehungspunkt. Es wird in reizvollſter
Weiſe Das Volkslied“ dargeſtellt, ſowohl ſeitens der einzelnen Klaſſen,
als auch durch 8 Feſtwagen. Des weiteren folgen turneriſche Maſſen
aufführungen, Reigen und am Montag ein wunderbaxres Brillantfeuer-
werk. Die Kinder werden mit Kaffee und Kuchen, Schankbier, Würſt
chen und Semmeln beköſtigt und erhalten auch noch ein Geſchenk als
Andenken. Die Stadt hat ſich auf einen Maſſenbeſuch, wie im Vor
jahre, nach allen Seiten hin eingerichtet und der neue große Feſtplatz
bietet zur Volksbeluſtigung neben Tanzdiele, Schank und Spielzelten,
noch vierlerlei. Auch die Eiſenbahnverwaltung hat durch Verſtärkung
aller fahrplanmäßigen Züge und durch Einlegen von Sonderzügen von
und nach Leipzig und Thüringen für glatte Beförderung der Feſt-teilnehmer Sorge getroffen. Möge ein Feſtwetter die Mühe lohnen!

(So lebt anderorts das Kinderfeſt wieder auf, während es bei uns
einzugehen droht. Jn Markranſtädt ruht die Hauptlaſt der Arbeit,
nicht bloß der Spielvorbereitung, ſondern auch der ſonſtigen Organi
ſation des Kinderfeſtes auf der Lehrerſchaft, weſche ſich dieſer dankbaren
Aufgabe gern unterzogen hat. Die Beziehungen von Schule und Hause
werden dabei ſicher nur gewinnenl).

Kleine Rundſchau.
Das 8 Wochen alte Mädchen der Eheleute H. in der Ritterſtraße

in Cöthen wurde von den Eltern bei der Rückkehr nach Hauſe tot
im Bette aufgefunden. Die Todesurſache iſt unbekannt. Von einem
Felſen an der Jahnhöhle in Halle machte ein junger Arbeiter einen
Kopfſprung in die Sagle. Ex ertrank, da er ſich wahrſcheinlich eine
Verletzung zugezogen hat.
werden. Die 16 jährige Tochter des Grundbeſitzers Pagels in.
Ziemendorf bei Oſterburg erſchoß ſich, da ihr die Eltern wegen
ihrer Teilnahme an einem Radfahrerfeſt Vorwürfe gemacht hatten.
Jn einem Waſſerbehälter eines Schrebergartens, der durch ein Draht
gitter abgedeckt war ertrank beim Spielen in Quedlinburg der
vierjährige Knabe Nehring. Jm, nahen Tannenwalde in Horn
burg fand man den Zimmermann Ch. Borchers von hier erhängt auf.
Lebensüberdruß wird als Urſache angenommen. Nach einer kommu
niſtiſchen Tagung kam es in Arn ſtadt zu mehreren Anpöbeleien auf
der Straße, in deren Verlauf der Techniker Pruß aus Roſtock durch
einen Stockhieb ſchwer verleht wurde. Er iſt inzwiſchen geſtorben.

Merſeburg und Amgegend.

6. Juli.
Die verzögerte Beförderung von Poſtſendungen iſt in vielen

Fällen auf ein Verſchulden des Abſenders, nämlich auf die Anwendung
einer mangelhaften Aufſchrift zurückzuführen. Namentlich iſt der Be
ſtimmungsort oft ſo undeutlich geſchrieben, daß nicht nur die Vertei
lung der Sendungen bei den Poſtdienſtſtellen ſehr erſchwert und ver

ögert wird, ſondern auch Verwechſelungen mit gleich oder ähnlich
Hgntenden Hrtsnamen vorkommen, was Fehlleitungen und Verzöge
rungen zur Folge hat. Es iſt daher unbedingt en den Namen
des Beſtimmungsorte oder, wenn dieſer keine Poſtanſtalt hat, des
zuſtändigen Beſtellpoſtamts durch große deutliche, ſogleich ins Auge
fallende Schrift und durch Unterſtreichung hervorzuheben. Dies gilt
beſonders auch für Pakete. Bei Herſtellung der Aufſchrift iſt zweck
mäßig ſchwarze Tinte oder kräftiger Farbſtift anzuwenden. Die Lage
nicht allgemein bekannter Orte und ſolcher Orke, von denen es mehrere
gleichen Namens gibt, muß näher bezeichnet werden. Welche zuſätzliche
Bezeichnung im Einzelfalle zu wählen iſt, ergibt ſich aus den Poſt
ſtempeln oder aus dem „Orksverzeichnis zu den Poſtleitheften“, das
bei den Poſtanſtalten eingeſehen werden kann und auch das Ausland

lichen und ſeine Hilfstruppen vor. Hier ſteht ein Mann, der ſich be
züglich der Schulreform freimütig zu einer Auffaſſung bekennt, wie ſie
Staat und Kirche gemeinſam ihm durch ſein ganzes Leben anerzogen
haben und die er als eine der feſteſten Grundlagen der nationalen Er
ziehung im gefährdeten Grenzgebiet erkannt hat. Für dieſen Mann.
der Abertauſenden in ſeiner echt deutſchen Kernhaftigkeit ein Vorbild
ſein kann, ſoll im Herzen Deutſchlands kein Platz ſein, bloß weil ein
Geiſtlicher es ſo will? Wir ſind aber davon überzeugt, daß die Regie
rung ihm ihren Schutz nicht verſagen und darüber hinaus der unſeligen
Volksverhehung und ihren Urhebern endlich mit aller Schärfe ent
gegentreten wird.
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Das ſterbende Konſtantinopel.
Arbeitsloſigkeit, Brände, Ubervölkerung.

Stambul, die herrliche Stadt mit den hunderten von Moſcheen,
bietet heute nur mehr den düſteren Anblick einer Stadt, die ſtirbt. Von

der Konſtantinopeler Korreallen ſeinen orientaliſchen Reizen, führt
ſpondent des „Excelſtor“ aus, die die Stadt früher hatte hat nur ihrſeines Profil im Dämmer des Sonnenunterganges ihre Schönheit be
wahrt. Die Kais am goldenen Horn ſind faſt verlaſſen und einſam,
und die Mehrzahl der Geſchäftshäuſer ſperren ihre Tore, weil ſie gar
nichts zu tun haben. Der Marasmus des Geſchäftslebens iſt unerhört,
und die Arbeitsloſigkeſt in Stambul entſetzlich um ſo mehr, als die
Bevölkerung der Stadt von Tag zu Tag durch die Ankunft von Flücht
Uingen aller Nationen des Orients zunimmt. Konſtantinopels Lebens
quelle war zu allen Zeiten der Handel, und der fehlt heute. Jn Galata
verſuchen noch einige Kaufleute, ſich aufrecht zu halten indem ſie ſich
dem einzigen heute erträgnisreichem Handel zuwenden, dem Schmuggel
von Waffen, Munition und Armeelieferungen für die kemaliſtiſche und
die bolſchewiſtiſche Armee Abgeſehen von dieſent Geſchäftszweige
exiſtieren andere gar oder faſt gar nicht. Die Statiſtiken, die von den
Zollbehörden über die Exporte und Jmporte Konſtantinopels veröffent
licht werden, übertreffen alles, was man für möglich hielt.

Faſt jede Nacht, wenn alles ruhig iſt, hallt ein Ruf durch die Stra
ßen Stambuls: „Tangine var!“ (Feuer) und n Geſchrei weckt alle
Bewohner des Stadfkkeils auf, denn in Konſtankinopel werden immer
rohe Bezirke durch Brände zerſtört. Seit fünf Jahren, ſeit dem großen
Brand von Pera im Juli 1915, der achthundert Häuſer vernichtet hat,
gab es in periodiſchen Zwiſchenräumen immer neue, gleichfalls unge
heure Brände Und Flüchtlinge kommen immer noch, ſolche aus Ruß-
and, aus Thrazien, Anatolien, aus dem Kaukaſus. Man weiß nicht

meht, wo man ſie unterbringen ſoll. Die Moſcheen ſind nur mehr ent
ſetzliche Nachtaſhle, die Schulen Schlafſtätten. Die Spitäler ſind voll
von kranken, entkräfteten Menſchen Die Skerblichkeit nimmt ſo Zu, daß
die Friedhöfe keinen Platz mehr haben. Aberall begräbt man bereits
außerhalb der byzantiniſchen Mauern der Stadt Konſtantinopel iſt
heute der Rendezvonsort allen menſchlichen Elends. 290 000 Ruſſen,
300 000 Flüchtlinge aus Anatolien, faſt ebenſoviel aus Thrazien die
Kbervölkerung iſt ungeheuerlich und die Arbeitsloſtgkeit ſpottet jeder Be
ſchreibung.

In Pera wie in Moskau gibt es jetzt knapp neben all dieſem Elend
reiche Spekulanten, die im ſchamloſeſten Luxus leben. Vornehme
Reſtaurants, in denen man die größten Abenteurer aller Erdteile trifft.
So iſt Konſtantinopel der Plaß, wohin die reich gewordenen Volks
kommiſſäre der Sowjetrepublik von Zeit zu Zeit kommen, um ſich zu
zerſtreuen Alle Welt iſt hier der Herr mit Ausnahme der Türken.
Alles iſt hier zu kaufen. Uberall ſieht man Tafeln von Häuſern oder
Grundſtücken, die zu verkaufen ſind. Heder gibt alles, was er beſitzt hin,
um zu ernähren, denn Konſtantinopel iſt heute die teuerſte Stadt der
Welt, und die Türken warten mit echt türkiſchem Fatalismus, was
über ihr Schickſal in den Sternen geſchrieben iſt.

Die Leiche konnte noch nicht geborgen

S
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Hermann Stollberg, jetzt Privatmann, vor kurzem aber noch
Jnhaber der altbekannten Buch Und Muſitkalienhandlung, verbunden
mit Leihbiblivthek, der Firma Friedrich Stollberg hier, iſt
geſtern nachmittag aus dieſem Leben geſchieden. Der Verſtorbene hat
das väterliche Geſchäft ſeinerzeit mit raſtloſem Eifer weitergeführt
und durch die Errichtung einer Buchdruckerei weſentlich vergrößert.
Letztere iſt leider den ungünſtigen Zeilverhältniſſen zum Opfer ge
fallen. Hermann Stollberg betätigte ſich aber nicht nur als tüchtiger
Fachmann, ſondern ſtellte jahrelang ſeine Kraft auch in den Dienſt
der Stadt und verwaltete im Laufe von Jahrzehnten die Kaſſe des
hieſtgen land wirtſchaftlichen Kreisbereins. Durch ſolche und andere
tief in das öffentliche Leben eingreifende Regſamkeit war der Ent
ſchlafene eine Perſönlichkeit, die weit über das Stadtgebiet Merſeburgs
hinaus bekannt und hochgeſchätzt wurde. Sein Andenken wird in Ehren
gehalten werden. Er ruhe in Frieden!

29 Grad R. S36 Grad C. im Schatten konnten heute mittag
12 Uhr verzeichnet werden. Es iſt anzunehmen, daß wir in den erſten
Nachmittagsſtunden 80 Grad R. 3724 Grad C. erreichen. Damit
ſind die Höchſttemperaturen des heißen Sommers 1911 um ein ge
ringes überſchritten. Hoffentlich erfährt dieſe kropiſche Hitze bald eine
weſentliche Herabminderung. Ein durchdringender Regen iſt unſeren
auüsgetrockneten Fluren dringend nötig.

Die Oſtſeefahrten nach Swinemünde, Heringsdorf, Ahlbeck,
Banſin und der Jnſel Rügen werden in dieſem Jahre wieder voll
von Stettin mit den größten Oſtſee-Schnelldampfern „Hertha“ und
„Odin“ aufgenommen. Die Fahrten ſind von Ende Juni an täglich,
und zwar an Wochentagen im Anſchluß an DZug 800 Uhr von Berlin
(Stektier Bahnhof) und 11,00 Uhr ab Stettin, Sonntägs 8,00 Uhr
früh im Anſchluß an die Abendzüge. Von allen nennenswerten
Eiſenbahnſtationen werden amtliche Kiägige direkte Rückfahrkarten
nach den Vädern mit Gülitgkeit für See und Bahnweg und direkter
Gepäckabfertigung ausgegeben, letztere erfolgt jetzt auch von faſt allen
Bahnſtationen ohne direkt Karte über den Seeweg. Näheres durch
alle Reiſebüros und durch die Saßnitzlinie Stettin

Poſtpakete mit Butter und ähnlichen Fettſtoffen während der
heißen Jahreszeit. Vielfachen Wünſchen von Landwirtſchaſtskammern,
Molkerelen uſw. entſprechend, hat das Reichspoſtminiſterium in dieſem
Jahre Pakete mit Butter Margarine oder anderen leicht ſchmelzbaren
Fekten verſuchsweiſe auch während der heißen Jahreszeit zur Poſt
veförderung zugelaſſen. Jn den er heißen Tagen iſt bei
zahlreichen ſolchen Paketen der Jnhalt geſchmolzen und ausgelaufen,
wodurch andere Pakete durchtränkt und beſchädigt worden ſind. Jn
allen vorgekommenen Fällen war die Verpackung offenbar nicht aus
reichend, um das Auskreten der Fettſtoffe zu verhindern. Die Poſt
änſtalten ſind deshalb angewieſen worden, Pakete mit den bezeich
neten Fettſtoffen nur noch anzunehmen, wenn der Abſender die un
bedingte Gewähr dafür bietet, daß die Ber ackung und namentlich die
innere Umhüllung der Butter und Fettſtücke zweckentſprechend und den
von der Poſtverwaltung erlaſſenen Vorſchriften gemäß eingerichtet
iſt und die Fettigkeit auch im geſchmolzenen Zuſtand nicht austreten
kawn. Die Abſender müſſen für jeden Schaden, der durch etwa aus
gelaufene Fettſtoffe an anderen Paketen entſteht, aufkommen. Es
liegt deshalb im eigenen Nutzen der Abſender die Sendungen ſo zu
verpacken, däß ein Auslaufen der Fettſtoffe ausgeſchloſſen iſt. Sollten
die Wünſche der Poſtverwaltung unbeachtet bleiben, ſo würde ſich das
Reichspoſtminiſterium zu ſeinem Bedauern genötig ſehen, die Annahme
von Butter uſw. Sendungen, wie in den früheren Jahren, während
der heißen Monate wieder ganz einzuſtellen

Die Bekömmlichkeit der Speiſen hängt bekanntlich von der
Schnelligkeit ab, mit der der Magen hre Verdauung bewältigt.Schwer verdauliche Speiſen die den Magen lange beſchweren, ſind

immer weniger bekömmlich als leichtrerdauliche Nahrung Am leich
teſten verdaulich ſind pflanzliche Nahrungsſtoffe. Angenommen das
Mittageſſen würde um Punkt 12 Uhr eingenommen, ſo wären um

2 Uhr verdaut Bananen, um 2 Uhr reife Birnen oder Blumenkohl,um 2,5 Uhr gekochte Flundern oder Tomaten, um 3 Uhr gekochtes
Huhn (Hühnerſuppe), um 3,7 Uhr Hafergrütze, 24 Uhr Hattmeljeiſh, um 3,20 Uhr Rindfleiſch geſotten, um 4 Uhr geſotttener

Dich Eingemachtes der gekochte Eier, um 4 Uhr Kalbsbraten oder
Nüſſe, um 45 Uhr Pökelflelſch, um 5 Uhr die verſchiedenen Arten
Kraut und Kohl, wie Wirſing-, Weißkohl, Sauerkraut und dergleichen,
um 4,40 Uhr erſt friſch genoſſenes Brot, und gar um 5,20 Uhr, alſo
erſt nach fünf Stunden Und 20 Minuken Speck. Schon daraus ergibt
ſich, was man einem kranken Magen zumuten darf und was nicht.
Hoöchwertige Nahrungsmittel („die lange vorhalten“, wie der Volks
mund ſagt), ſind immer ſchwerer verdaulich. Gekochtes verdaut ſich
beſſer als Gebratenes, Fettloſes leichter als Feltreiches

Die Ortsgruppe des D. H. V hielt geſtern abend bei äußerſt
reger Teilnahme im „Reichskanzler“ ihre Monatsverſammlung ab.
Von einer beträchtlichen Zunghme der Mitgliederzahl konnte erfreu
licherweiſe berichtet werden. Nach Begrüßung der zugezogenen Kollegen
ging man zur Tagesordnung über. Zu dem am 6. Auguſt in Lauch
ſtedt ſtattfindenden Gautäg wurden die Stimmführer und für die neu
errichtete Fachgruppe Chemie ein Arbeitsausſchuß von drei Kollegen
mit einem Obmann gewählt Es folgte der Bericht über den Gau
jugendtag in Magdeburg. Lebhafte Zuſtimmung fand die Anregung
zur Bildung einer Turnergilde, wie ſie ſchon in den meiſten größeren
Ortsgruppen beſteht. Die Vorleſungen eines Kollegen über Aufſätze
von Hritz Müller die in draſtiſcher Weiſe Schilderungen aus dem
heutigen Leben gaben, fanden reichen Beifall. Nach dem Bericht über
die Zeichnungen zum Kapitalſchatz für deutſche Arbeit“ wurde von
einem anweſenden Verbandsbeamten die Eröffnung eines Sortiments
von Büchern der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt bei der Orksgruppe
bekannt gegeben.

Führer vurch Mitteldeutſchland. Der vom Verband mittel
deutſcher VerkehrsVereine bereits in der Vorkriegszeit geplante
„Führer durch Mitteldeutſchland ſoll demnächſt erſcheinen. Der Führer
ſoll Auskunft geben über alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe, über Ver
kehrsfragen und über alles das was den Vergnügungs- und Geſchäfts
vetſenden, was Handel und Induſtrie überhaupt intereſſtert. Da unſere
hieſigen e dem Verband mitteldeutſcher Verkehrs Vereine
angehören, enthält das Werk auch über unſere Shadt alle notwendigen
Angaben in erſchöpfendem Umfange. Auskünfte erteilt der Verband
mitteldeutſcher Verkehrs-Vereine in Magdeburg oder der Verlog Johann
Friedr. Eilers in Magdeburg

Gehaltserhößhungen im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Jm Anſchluß an die neuen Lohnerhöhungen, die auf Grund des nun
mehr von Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite anerkannten Schieds
ſpruches zuſtande gekommen ſind, fanden am 4. Juli in Halle Gehalts
verhandlungen d zwiſchen Vertretern der Arbeitgeber und Angeſtellten
der fünf mitteldeutſchen Braunkohlenreviere Halle, Magdeburg Anhalt,
Bitterfeld und Borna. Dieſe Verhandlungen führen zu einer Einigung
Es kam eine Gehaltserhöhung zuſtande, die ſich im Rahmen der den
Arbeitern gewährten Lohnerhöhung hält.

Diebſtahl. Ein teures Bad nahmen geſtern (Mittwoch) nach
mittag zwei Beſucher der Sternbergſchen Badeanſtalt. Der eineBadende mußte beim Anzkehen die e machen, daß ihm das
Hemd geſtohlen war, während dem anderen die Schuhe fehlten. Man
kann nur wünſchen, daß es durch ſchärfere Kontrolle und Beauſſichti
gung gelingt, in Zukunft die Badenden vor derartigen Vorkommniſſenirhenn zu ſchützen

Merſeburger Schützen. Auf dem Lauchſtedter Schützenfeſt haben
ch auch verſchiedene Merſeburger Herren, ſo Herr Siebert als weit

beſter Schütze, Herr Schelle als 3. Sieger und Herr Lorenz aus
egeichnet. Die genannten waren auch unter den beſten Schützen auf der
vandſcheibe.

Die Arbeiten für die Freilichtbühne nehmen ihren rüſtigen
ortgang. Vorgeſtern waren an dreißig ſreiwillige Helfer trotz Juli

chwüle ſiott bei der Arbeit. Auch die hieſigen Schulen ſtellen frei
willige Arbeitskräfte, ſo daß wohl die Zahl g Mitarbeiter nochwachſen dürfte. Es iſt beſonders hübſch daß ſich die Jugend dieſer

ſchönen Aufgabe widmet. Die Zuhörerſchaft wird es ihr, wie auch
allen Spendern von Material danken. Von einem großen Jnduſtrie
werk ſind bereits 85 Stühle und Bänke für 400 Perſonen geſchenkt
worden. Von einer anderen Firma eine Menge Draht, von Bau
re Holz und Pfähle. Hoffentlich kommen die Arbeiten zum guten

nde. Der beſte Dank wird dann ſein: zahlreiche Beteiligung bei den
Vorſtellungen! Es muß ein Stadl- Ereignis werden!

Noch einmal „Zum Fall Linſenhoff.“
Wir veröffentlichten geſtern eine Zuſchrift der Beamten und An

geſtelltenſchaft des Provinzialkleinbauamtes, in welcher belejdigende
Außerungen gegen den Kleinbahndirektor Sell gebührend zurück
gewieſen wurden. Erſt dadurch erhielten unſere Leſer Kenntnis von

würdigen Entgegenkommen der r e von

en Zeit ſo viel Fuder

einem merkwürdigen Artikel des hieſigen Tageblattes“, in welchem
über Herrn Linſenhoffs Susvendierung ſo Unrichtiges behauptet
würde, daß eine Berichtigung ſeitens des Herrn Landeshauptmanns
un wurde. Wir entnehmen dieſer Berichtigung folgende Haupt

ellen:
Unrichtig iſt, daß die Zeitungsnachricht, daß Landesbaurat

Linſenhoff ſuspendiert iſt, von irgendwelchen Beamten der Verwaltung
unter Verleßung des Amtsgeheimniſſes erfolgt iſt. Jhrer Zeitung iſt
bekannt, daß ich ſelbſt dieſe Notiz mit meiner Unterſchrift u. a. auch an
Jhre Zeitung geſandt habe. Ich habe dies getan, weil ich Anlaß hatte
die Offentlichkeit darüber aufzuklären, daß Herr Linſenhoff bis auf
weiteres keine dienſtlichen Geſchäfte auszuüben hat. Der Beamten
ausſchuß der Landesdirektion hat mich dringend erſucht, die Beamten
ſchaft gegen dieſe öffentliche ſchwere Beleidigung in Schutz zu nehmen

2. Unrichtig iſt, daß die Zeitungsnachricht, Linſenhoff ſei ſus
pendiert, unzutreffend iſt. Tatſächlich iſt Herr Linſenhoff, nachd
Unterſuchungsverfahren zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen iſt, ſus
pendiert worden mit allen rechtlichen Folgen. Seine vorläufige Dienſt
enthebung durch den Miniſter des Jnnern iſt ausdrücklich auf Grund
des S 50 des Diſziplinargeſetzes erfolgt; dieſer Paragraph nennt eine
ſolche Maßnahme Suſpenſion. S 51 bezeichnet den von der Suſpenſion
Betroffenen als ſuſpendierten Beamten, wie denn dieſer Ausdruck ja
auch allgemein gebräuchlich iſt. J

Gegen den Kleinbahndirektor Sell ſind keinerlei Anſchuldigungen
u meiner Kenntnis gekommen welche die Anſtellung einer Unterſuchen vder die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens notwendig ge

macht Jaätten. W
Damit iſt nochmals amtlich beſtätigt, daß Herr Linſenhoff zurzeit

ſuspendiert iſt. Es liegt nun im Allgemeinintereſſe, daß das Ver
fahren abgeſchloſſen und das Ergebnis der Offentlichkeit bekannt ge
geben wird. Bedauerlich bleibt, daß dieſer Fall zu der offenſichtlichen
Beleidigung der völlig korrekt handelnden Beamtenſchaft geführt hat.

Answandererfürſorge.
Die ſteigende wirtſchaftliche Not unſeres Volkes veranlaßt weite

Kreiſe, ſich in fremden Landen eine neue Hebensmög lichkeit zu ſchaffen.
Die Zahl der Auswander iſt in letzter Zeit un h
auf etwa 40 000 geſtiegen; infolge der Wiedereröffnung der Auswande
rung nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt mit einer
weiteren Steigerung zu rechnen. Da etwa der Auswanderer evan

r ſind, erwachſen der evangeliſchen Kirche große Aufgaben SoſFhr ie vor unbedachter Auswanderung nachdrücklich warnen muß, ſo
wenig darf ſie die großen Scharen ihrer Glieder unverſorgt in die
Fremde ziehen laſſen. Als Ziel muß ihr vorſchweben, mit der deutſchen
Auslandsſtedelung von vornherein auch die d n e Kirchen
meinde zu pflanzen. Zu dieſem Zwecke muß mit
Auslandsdiaſpora rechtzeitig eine großzügige Auswandererfiürſorge ver
bunden werden.

Verbandskegeln.

Nachdem die Vorbereitungen zu dem Verbandskegeln reſtlos
durchgeführt waren, mußte der Lokalverband leider auch am Sonntag
erfahren, „daß mit des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu flechten
iſt“, denn als zur feſtgſetzten Stunde die e ver t vor ſich gehen ſollte,
haben uns die en Lichtverhältniſſe der Uberlandzentrale einen
Strich durch die Rechnung gemacht. Trotzdem ſofort für Not
beleuchtung geſorgt wurde. nahm man doch Abſtand, um ein einwand
freies Kegeln bei guter Beleuchtung zu veranſtalten. Der 1. Vorſitzende
eröffnete daher den Wetkampf um die Meiſterſchaft 1922“ erſt um
8 Uhr nachmittags. Es wurden auch gleich ſchöne Reſultate vorgelegt,
unter anderm Kegelbruder Erben mit 50 Kugeln 256 Holz in der
guten Zeit von 10 Minuten. Jedenfalls auf fremder Bahn und den
bundesvorſchriftsmäßigen Kugeln von 16,5 er Durchmeſſer eine ganz
beachtenswerte Leiſtung. Mancher wird ſich wohl ſtrecken müſſen, um
ehrenvoll abzuſchneiden. Um nun die geplante Veranſtaltung trotzdem
bis zum 9. Juli abends pünktlich abzuwickeln, iſt es dem Vorſtand
gelungen, ſofort mit einzelnen Herren in Verbindung zu treten. Den
Bemühungen des Herrn Landesbaurat Ruprecht und dem liebens

B. Normania“es zu danken, daß heute, Donnerstag den e er e Ju
ebenfalls auf der n im Ratskeller die intereſſanten Kämpfe no
ausgetragen werden können. Alſo iſt auch an dieſen Tagen Sportſebpabern noch Gelegenheit geboten, die Wettkämpfe in Augenſchein

zu nehmen. Spielen doch gerade Donnerstag der Kegelklub Um
mitt'n NeuRöſſen, der ſpeziell mit ſeinen Lochkugeln bisher ſehr gute
Reſultate ergielte. Am Freitag treten dann Fortung“ und „Schur“
Merſeburg an, die ebenfalls beachtliche Kegler in ihrer Mitte haben.
Konnte doch ſchon dreimal bei größeren MannB. „gortung“ gſchaftskämpfen den 1. Preis mit Hauſe nehmen. Eine weitere

Aufſtellung der kämpfenden e e im heutigen Jnſerat.

Tageskalender.
Donnerstag, den 6. Juli:

Stadtverordnetenſitzung abends 6 Uhr.
Beth: Geſellſchaftsabend.

Freitag den 7. Juli
Reichsbund der K., K. u. K. 8 Uhr Tivoli: Monatsverſammlung.
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Monatsverſammlung 824 Uhr im

Bvotshaus.
Sonnabend 8. Juli.

Kaninchenzüchter- Verein Monatsverſammlung Deutſcher Hof.
B. C. Preußen: Jahreshauptverſammlung 8 Uhr „Hohenzollern“.

8 Lochan, 6. Juli. Scharlach, jene berüchtigte anſteckende
Krankheit tritt jetzt wieder einmal hier auf. Während ſonſt der Ver
lauf meiſt ein gukartiger iſt, forderte doch die heimtückiſche Epidemie
ein Opfer, indem ein hoffnungsvoller junger Mann von 15 Jahren
re erlag und alle ärztliche Kunſt das Leben nicht zu erhalten
vermochte.

S Dürrenberg, 6. Juli. Wie der Landrat des Kreiſes bekannt gibt,
iſt die Wahl des Steinmetzes Karl Leudolph in Balditz zum Amts
vorſteher- Stellvertreter des Amtsbezirkes Dürrenberg durch Erlaß des
Oberpräſidenten in Magdeburg vom 22. Juni beſtätigt worden.

s Raßnitz, 6. Juli. Während uns noch vor 40 Jahren aus faſt
allen größeren Weizenſeldern in den hieſigen Feldmarken der bekannte
Wachtelruf „pick browick“ morgens und abends entgegenklang, iſt
ehe von Jahr zu Jahr immer ſeltener geworden und in den meiſten
Feldmarken der n ne Umgebung verſtummt, Jm hieſigen Auen
gelände wird er in dieſen Jahre noch vereinzelt wahrgenommen,
dürfte er auch hier noch n r da die Wachtel no
immer zu dem ſagdbaren Wilde gehört und der Vogelmord im
Süden dieſe Gattung vollends vernichtet. Neben anderen Vogel
grten, wie z. B dem Wiedehopf, wird der Jugend die Wachtel in Zu
kunft nur noch in der Naturgeſchichte durch Abbildung, oder als
Präparat ausgeſtopft bekannt ſein.
Wachtel als ein beliebter Vogel, indem es von ihm hieß, daß
Feldmarken, in denen er ſich aufhielt, es nicht hageln ſolle.

s Aus der Elſter- und Luppenaue, 6. Juli. Wohl ſelten ſind in
Heu aus dem Auengelände na an

eſkimmungsorten geleitet worden als in den letzten Taägen. Allent-
e ſah man die Fuder emporwachſen und ganze Wagenreihen

in den

ahren nach allen Richtungen der Windroſe ab. Die jetzige Witterung
e auch das Heumachen außerordentlich. Kaufliebhaber von

Heu ab Wieſe treten auch ſchon mehrfach auf. Angebot und Nachfrage
regulieren den Preis heißt es im gewöhnlichen Leben und läßt ſich
guch jetzt bereits Jagen, daß den verhältnismäßig teuren e
kungen agch der Heupreis ein hoher bleiben und nach den Dur
ſchnittserträgen auf 850 pro Ztr. zu ſtehen kommen wird.

s Aus dem Elſtertale, 6. Juli. Die Felddiebſtähle treten jetzt wieder
mehr in die Erſcheinung, außer W Futtermittel haben es die Lang
finger jetzt beſonders auf d en abgeſehen, ſo daß ſich ein ver
ſtärkter Flurſchutz notwendig gemacht hat. Es iſt denn auch ſchon
mehrfach gelungen, derartige ſtille Teilhaber bei ihren Streifzügen
c und zur Anzeige zu bringen, ſo daß ſie ihrer Beſtrafung
nicht entgehen werden. Jn den Auengebieten übt das Heu einen An
ziehungspunkt aus, indem mehrfach Wieſenbeſizer über entwendete Heu
mengen klagen. Leider gelingt es hier ſelten, Diebe bei der Tat zu er
kappen, da meiſt in den Waldgebieten aus Verſtecken die Diebſtähle
ausgeführt werden.

8 Gottenz, G. Juli.
geſangvexein unker Mitwirkung Leipziger Brudervereine vor über

Am Sonntag beging der hieſige Männer

geſ ifülltem Hauſe ſeine Gründungsfeier. Der iunge Verein unter Leitung

em das

er eigentlichen

er
ch

n der Landwirtſchaft galt die

eng tüchtigen zielbewußten Dirigenten Braune brachte mit ſauberer
n c und in ſorgfältiger dynamiſcher Abtsnung Volkslieder und

unbegleiteke Männerchöre zum Vortrag und läßt der ſatte Chorklangwohl kaum einen Wunſch ofen Der muſikaliſche Teil lag in bewährten

änden des Kapellmeiſters Looſe Lebhafter anhaltender Beifall am
Schluſſe und nach den einzelnen Vorträgen bewies den Sängern, daß

F. eine verſtändige dankbare Zuhörerſchaft gefunden hatten. Der von
Frl. Schaa n e er Prolog, ſowie Anſprachen und Glückwünſche, welche auf die Bedeutung des Tages hinwieſen, trugen viel
ur Verſchönerung des Feſtes bei. Ein anſchließender Ball hielt alle
eilnehmer noch recht lange in gehobener Stimmung zuſammen.

Kinderfeſt in Wehlitz. J
Wehlitz 6. Juli. Das vom vergangenen Jahr noch in Erinne

rung ſtehende und von jung und alt beifällig aufgenommene Kinder
feſt findet am Sonntag den 9 Juli im Munkeltſchen Gaſthofe ſtatt.
Die Darbietungen ſind auch diesmal wieder reichlich und wird ſich
ein Beſuch dieſes Feſtes empfehlen.

Mücheln und Umgegend
t OQuerfurt, 6. Juli. Hier fand im Schützenhaus eine gutbeſuchte

Mieterverſammlung ſtatt, welche zu dem neuen Reichsmietengeſetz er
neut Stellung nahm. Von der Wahl eines endgültigen Vorſtandes
wurde Abſtand genommen und einer ſpäter einzuberufenden Mieter
verſammlung überlaſſen. Mit der vorläufigen Geſchäftsführung wurde
eine Kommiſſion betraut, beſtehend aus den Herren Ludwig Feicht,
Franz Nopens, Th. Ochſe und Guſtab Witzlehen. Aus der regen Aus
ſprache ging hervor daß es Pflicht aller Mieter ſet, dem Verein bei
ten um ſo gemeinſam die Intereſſen der Mieter zu vertreten.

nmeldungen werden jederzeit von Herrn Th. Ochſe, Sitzenſtraße 154
entgegen genommen.

Querfurter Kinderfeſt.
Querfurt 6. Juli. Das Kinderfeſt wurde mit einem Fackel

zug, der ſich durch die Straßen von Querfurt und Thaldorf bewegte
ingeleitet. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle durchzog die luſtigeSchar mit bunten Lampions die Straßen. Am Roßplatz löſte ſich der

Zug wieder auf. Jn den ne e des andern Tages weckten
rommeln und Pfeifen die junge Welt zum großen a. Am Nachmittag fanden auf der Wieſe die altherkömmlichen Kinderſpiele ſtatt.

Kirſchenſchan des Kreiſes Querfurt

Querfurt, 6. Juli. Eine öffentliche Kirſchenſchau veranſtaltet
der Kreis am Donnerstag den 6. Juli im Hotel Zur Sonne auf die
alle am Kirſchenbau intereſſierten Gemeinden, Gutsvorſteher, Erwerbs-
obſtzüchter, Baumwärter, Obſtpächter ufw. hiermit hingewieſen wer
den. Die Eröffnung a 2 Uhr nachmiktags. Jm Anſchluß daran
ſpricht der Vorſteher der bſtbauabteilun der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Herr Pattloch, über die Ergebniſſe der
Kirſchenſchauen der Landwirtſchaftskammer, ſowie über den Anbau und
Handelswert der einzelnen Kirſchenſorten. Nach der allgemeinen
Ausſprache findet eine en von Kirſchpflanzungen in der
Umgebung von Querfurt ſtatt. Die Veranſtaltung verfolgt den Zweck
Aufklärung über den rn Kirſchenbau unter pratktiſcher Aus
n der vorliegenden Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu ver
mitteln.

Bermiſchte Vachrichten
Großfeuer in den Spritwerken.

Hamburg, 6. Juli. (WTB.) Bei dem Großfeuer in den nord
deutſchen Spritwerken ſind zwei Perſonen getötet und acht verletzt wor
den. Eine große Menge Sprit verbratinke oder iſt durch Auslaufen
vernichtet

Roher Raubanfall.

Hedersleben, 6. Juli. Auf dem Heimweg von Halberſtadt
wurden die beiden Hamſterfänger Hornung und Simon von ihren
rädern geriſſen, durch Schläge beſinnungslos und beraubt. Als
Täder kommen 8 junge Burſchen in Frage, die bei der Staatéanwalt

h angezeigt ſind e e
Polkswirtſchaftliches.

Notterungen vom 5. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe.

e

Jn: 5 7. 4./7. Jn: 7. 47.Holland 0 England 1.0 1.0Belgien 2,4 Amerika 1[19 1,0Norwegen 1.4 1,4 Frankreich 3,8 2,0Hänemark 1.2 1,2 Schweiz 1,0Schweden 150 Spanien 1,3Jtalien 4,0 4,0 Tſchechoſlowakei 10,2 10,2
Deviſen und Effekten-Kurſe.

Jnfolge des Ausbleibens der Nachrichten aus Amerika, wo die
Börſen im Hinblick auf den Unabhängigkeitstag geſchloſſen waren, er
höhte ſich am Deviſenmarkt die Unſicherheit. a die Spannung
zwiſchen Deviſen- und Effektenkurſen aber eine recht beträchtliche iſt,
ſo wandte die Spekulation auch heute dem Effektenmarkte Jntereſſe zu.
Auf allen Gebieten waren Käufer zu beobachten, während das Material
recht knapp war. Größere Kursſteigerungen waren daher unvermeid
lich. Sie wurden beſonders wahrgenommen auf dem Montanmarkte,
bei den Kali und Textilwerten.

Der Verkehr am Berliner Deviſenmarkt ſetzte geſtern recht zögernd
und unſicher ein. Man nannte Kabel anfänglich 195728 Brief. Das
Angebot überwog indes, ſo daß die Kurſe ſich langſam ſenkten Der
Dollar ging auf 430 herunter, London auf 1900. Auf Deckungskäufe
hin vefeſtigte ſich die Tendenz vorübergehend wieder etwas, der Um
fang des Geſchäfts war jedoch ziemlich gering.

Der Kapitalbedarf der deutſchen Wirtſchaft.
Nach Feſtſtellungen der „Frankf. Zeitung ſind im Juni 111 (imVormonat 179) Geſellſchaften mit Wehen auf n n Aktien

kapitals um insgeſamt 12949 im Vormonat 2357 9) Millionen Mark
ervorgetreten. An Neugründungen von Aktiengeſellſchaften ſind 124
127) d mit 1216,9 (1016,9) Millionen Mark Grundkapital bekannt
ewörden, davon entfallen 475, (874 4) Millionen Mark auf 53 (54)
ktiengeſellſchaften, die durch Umwandlung aus einer anderen Unter

nehmungsform entſtanden ſind. Der Markt der feſtverzinslichen Werte
wurde mit 250 (777) Millionen Mark in Anſpruch genommen.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

kiſcher 810 800, ſchwankend; Gerſte (Sommergerſte) 910-920, ſchwan
kenb; Hafer, märkiſcher 840 860, feſt; Mais, ohne Provenienzangabe,
prompt 740 750 ab Hamburg, ruhig Weizenmehl 2700-2800, ſchwan
en Roggenmehl 1950 2100, ſchwankend; Weizenkleie 625. 640, be

auptet;
heuer 1500 1600, feſt; Leinſaat 1700 1750, feſt; Viktorigerbſen 1020
bis 1060, kleine Speiſeerbſen 900 950, Futtererbſen 800 850 Acker
bohnen 825- 850, blaue Lupinen 600—620 gelbe Lupinen 900—910
Rapskuchen 700 730, Leinkuchen 990- 1000, Zuckerſchnitzel 640-650
Torfmelaſſe 360 980, Kartoffeln, weiße und rote 1560165

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 150* 165
Haferſtroh 150 165 gebündeltes Roggenlangſtroh 150 170 Heu
gutes geſund und trocken 310 360 neues 319 350 geſund und
frocken 275 320 neues 200. 320

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw. ſ.

Leitung- Franz Rößner.Verant wortlich Dr. pin. Stegfried Berger für den politiſchen Keil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales r chaft, Vermiſchtes und Sport Franz Gomm für den Anzeigen un eklameteit.Amtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus BerlinWilmersdorſ, Laubacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſebürg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

e e Bee e

Weizen, mecklenburgiſcher 1050 1080, ſchwankend, Roggen mär e

vggenkleie 625 640, behauptet Raps, alter 1650- 1750
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Anzeigen. e e ECMMGCGC7 die n e An Statt Karten l
zeigen an beſtimmt vor Sr Sie Für die uns zu unſerer Vermählung S Kinderfeſt Markranſtä idt S Kammer- -Uchtspiele.
s re 9 in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſam 9 mit großem Feſtzug mit vielen Feſtwagen,
jedoch werden die Wünſche 5 keiten und Geſchenke danken wir herzlichſt. net an 9 nd 10 Jull d J ſatt. v S W 7 W r
der Auftraggeber nach Mög à W S Programm Von Freita s Montaghen bethehige Otto Hoffmann und Fran e r Sr 9 Alma geb. Böhme. Auskunft über n en Lore u die Schulleitung. e Der Fürst der Berge!!

Es verkehren Sonderzüge JFür die uns anläßlich reren n un tn n I e e ee ne e e e e Harry PIel der König der Senſationen.gebrachten Glückwünſche

und Geſchenke ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Paul Markgraf u. Frau

Bertha geb. Hammer.
Bündorf, 2. Juli 1922.

an ereidernn
Am 8. d. M., vormitt.11 Uhr, verſteigere ich in

Merſeburg, Verſ.Ort Gaſt
hof zur Sonne,

1 kpl. Motor, 1 Kreisſäge-Maſchine, 1Hobel-
maſchine, 4 Hobelbänke,
1 Waſchtiſch mit Mar
morplatte, 2 Nachtiſcheund 1 Kegulator

öffentlich meiſtbietend geger

Merſeburg, 6. Juli 1922.
Rettſchlag, Gerichtsvollz

Vorwerk 5.

e

Am Freitag, d. 14.7
1922, vorm. 9 Uhr
ſoll im „Sächſiſchen Hof“
in Merſebg. (Amtshäuſer)

Verpachtung
der Oberförſterei Halle

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 5
beim Merſeburger Spar und Bauverein, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Merſeburg,
eingetragen worden Martin Lehmann und Karl Artus
ſind aus dem Vorſtand ausgeſchieden und an ihre
Stelle Karl Beyer und Hans Müller in den Vor
ſtand gewählt.

Merſeburg, den 26. Juni 1922.
Das Amtsgericht.

4 e
i Sh vaS n Roothekeno. e e on

Gegen fußschweiß und Wundlaufen Hukirol-fuBbsad

Droagerie Eraterngekanrn.

Vater, Großvater und Schwiegervater
ler Buchhäncler

im 69. Lebensjahre.

Merseburg, den 5. Juli 1922.

Heute nachmittags entschliet sanft nach längerem
Leiden mein inniggeliebter Mann, mein treusorgender

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Elsaheth Stollherg,

geb. Stäglieh.

Beerdigung von der Kapelle des städtischen Fried-
hofes am Preitag, den 7. Juli, nachmittags 5 VDhr.

h n n
9

8

treffen täglich ein. J
Stehe zum Wochen
markt am Rathaus
eingang.

9 Plöiner, Grüne Linde. 6

See
freitag Ahlachtetegt

Früh 9 Uhr: Wellfleiſch,
Gehacktes und friſche Brat
wurſt, nachmittag friſche

Wurſt empfiehlt
G. Fiedler, Neumarkt 45.

8

v veeincha i

Jennl Buchlnge
Emil Wolff, Roßmartkt

m

der diesjährige Obſtanhang
der Jörxſterei Merſeburg
öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin
Oberförſterei Halle a. S.

SeeOſtVerpachtung
Das Hartobſt der Ge

meinde Zſcherben ſoll
Sonnabend, d. 8. Juli,

nachmittags 6 Uhr
gegen Baarzahlung verpachtet

Bedingungen vorwerden.
dem Termin.
Der GemeindeVorſteher.

Junge Dame ſucht für ſof

möbl. Zimmer.

iſt meine veredelte

das Praßktiſchſte.

Merſeburg,

S Schmale Straße 21. en

Mereſns- Druck sachen

n Th. Rößner

S v e h2 w. eDer bellehte

Mitgliedskarten e9 Aner- Ftatuten Merſeburg Dürrenberg
Einlatdungen n ine nie
Programme Aer Zugverhindungen

s h (Stagatseiſenbahn)liefert preisyy ert MerſeburgHalleMarte Wegen Merſeburg- Mücheln
in neuer Ausgabe

zu haben in der

Lerltttle t

Ang. u. 351 an die Exp. d. Bl.
1 vder 2

gut möblierte Zimmer
werden von jg. Kaufmann
ſof. od. ſpät. zu mieten geſucht.
Ang. u. 344 an die Exp. d. Bl.

T l. Ziegeſucht für einen Herrn in
mittl. Jahren. Koſt erw.,
doch nicht Bedingung. Ang.
unter 350 an die Exp. d. Bl.

Lehrerin ſucht zum 16. 8.

1 möbl. Zimmer.
Ang. u. 356 an die Exp. d. Bl.
Zwei einfach möbl. oder leere
immer, ebenſo guten hürger-

Uchen Privatabenatisch

von ſoliden Herren geſucht.
Ang. u. 345 an die Exp. d. Bl.

Wer leiht 2000 M.
gegen wöchentl. Zurückzahl.
von 200 Mark u. Zinſen
Ang. u. 355 an die Exp. d. Bl.

Sitarere,nur gutes Jnſtrument, zu
kaufen geſucht. Angeb. m.
Beſchreibung und Preis u.
352 an die Exp, d. Bl. erb.

Einige Juhren

Wieſenhen
auch in kleineren Poſten
zu kaufen geſucht.
W. Naundorf, Merſeburg,
Ob. Breite Str. 4, Tel. 49
Wohnhaus Hall. Str. 71
mit Laden, Toreinf., gr. Hof
u. Garten d. mich z. Höchſtpr.
z. verk. lsgand, Mälzerſtr. 8
Paar Damenhalbechuhe

(Größe 39) zu verkaufen
Ober Altenburg 8, 2 Tr.
fin Fahrrad nd eine gofe

Zinkhadewanne
ſind zu verkaufen

Clobißauer Straße 39.

40 bis 50 Zentner
gutes Wieſenhen
ab Wieſe zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Legehühner
zu verkaufen
Clobißauer Str. 38, p. l.

12 kleine Enten
t verkaufen

Meuſchau Nr. 6.

SüngererSuhhalte er

perfekt in der doppelten
h Buchführung und bilanz

ſicher für ſofort geſucht.

empfehle

Kupeekoſfer

Bügelkoſfer a
Ledergamaſchen

hre

aus Vulkanfiber
Hartplatte

Reiſetaſchen KRuckſäcke
Berg und Wanderſtöcke

e e u. num

Ecke Entenplan Kleine Suhem 1.

Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Gehalts
Janſprüchen unter 354 an

h d. Bl.
Aer ehren

Dreher ung Schmiede

ſofort geſucht.
Gewerkſchaft Michel,

GroßKaynab. Merſeburg.

Für unſere in Merſeburg
zu errichtende Verſandſtelle
v. Haushaltsartikeln ſuchen
wir zuverl. ſchreibgewandten
Herrn oder Dame in gut
bezahlte

D.Als Sicherheit für das Jn
kaſſo ſind 10 15000 M.
erforderlich. Angebote unter
B.
Haaſenſtein
Magdeburg.

Vogler,

Züchtige Maler
und Anſtreicher

nicht unter 23 Jahren, ſofort
Sesuagfutt.

Paul Ritter, LeungWerke,
Spergauer Weg.

Aeltere erfahrene

2 junge Leute ſuchen
ebendeschättigung

nach 7 Uhr abends. Ang.
unter 353 an die Exp. d. Bl.

Der be

Formulare für

Mwnen- Acte
(Handſchrift Merſeburg, Kl.

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

S
S

9
9

9e
J

S

e S e
Buchdruckerei Th. Vößner

e

tüplechnele,
S Adweſor u ſohſege

ſtellt ſofort ein
Gewerkſchaft Deſta,
KleinKayna b. Merſebü rg.

liebte

Ein ktüchtiger, älterer

Sehmes
und einige

e
Ritterſtraße 3

ſofort geſucht.

an m e lein AMZeinen
Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

finden nachweisbar die beſte Guſtav Engel Söhne,
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(achen-fannnn

kwrklottt. Dwerlg. Bahnen

Straße.

Insel!

12379a an Ala

Mosse für den Vormittag ſof. geſ.
Langkau, Friedrichſtr. 26, p.

Weißenfelſer Straße 7.

I Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

uli Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Ta
u

Stadttheater
Donnerstag abd. Rigoletto

(Vereinsvorſtellung.)
S Freitag abd. Willis Frau.

Heit. Familienſtück von
Reimann u. Schwarz.

Sonnabend abend Der
Zigeunerbaron. (Ver
einsvorſtellung.)

Sonntag abds. 7 Uhr Das
Dreimäderlhaus. Muſik
nach Jrz. Schubert.

Montag abds. 7 Uhr Die
Fledermaus. Betette n
Joh. Strauß.Operetten Theater

Schöne vom Strande.
Operette v. V. Hollaender.

Marbkttkirche.
Donnerstag, 6. Juli, 8,

24. muſikal. Veſper des
verſt. Stadtſingechores.

und n

undSonntag, den 9. Juli, J

n errenpartie
Abfahrt

c n
W (Petersberg).

Ken Von

Nach Stenegas
Heringsdorf,Rägen.

Schnelldampferſinie
vom 1. Juli an täglich ab
Stettin werktäglich 1100,Sonntags 509 früh Direkte

Zuganschlüsse von Berlin.
Deberall direkte Karten
Fahrpläne durch alle Reise-

bureaus u. d.
Sassnitzlinie Stettin.

In
geſucht.

Schriftliche Angebote
unter 349 an die
Exped. d. Bl.

e

Hausmädchen
bei hohem Lohn geſucht

Lauchſtedter Str. 21, p.
krich. ein. Nänchen
aufs Land geſ. Zu erfr. bei
Schuhmachermſt. Hoffmann

Schmale Str. 16.
Ehrliches fleißiges

Macdrhen
für ſofort geſucht.

1 Aufwartung
Ihur vormittags geſucht

Tröbel,Kantine Königsmühle.

Aufſwartung
S ſofort geſucht Domſtr. 5, I.
Hanbere Aufwartung
für 3 halbe Tage der Woche
geſucht Helgrube 41.

Aufwartung

Faldere Autcartung,
Filiale BudigS geſucht.
Burgſtr. Nr. 24

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Harlechens Helmhehr! en t

Anfang le

Tee

Allabendlich 722 Uhr: Die

Konzerte Vorträge

im Bootshauſe.

Merſeburg und Umgegend
Monats Verſammlung
Sonnabend, den 8. Juli

S im VBereinslokal Gaſthaus
Deutſcher Hof“ Lauchſt.

Zahlr. Erſch. erw.

Ein ſauberes, ehrliches 2

Sr. Alles Engel Steinſtr. 18.

Dieſes gewaltige Schmuggler-Drama nach Original
Aufnahmen an Spaniens Felſenküſte veranlaßte die

Beſucher der Schauburg Berlin anläßlich der Ur
aufführung zu endloſen Beifallsſtürmen. 8

Olivette Thomas.

e 3
Jeden rele

ab 7 Uhr
Il gr. Ball

Beth's cegellgchaktenans,

Heute abend 8 Uhr der

helſehte Cevellschafts- Abend.
Kapelle Edelmann Konzertiert ab heute wieder täglichS

9 „Preußen“ E. V.
Sonnabend, den 8. Juli, pünktlich abends

8 Uhr im „Hohenzollern“

25 Hauptverſammlung.

Vollzähl. Erſcheinen dringend erforderl. Der Vorſtand.

r leheburger Rudergeselbchaft.

Am Freitag, d. 7. d. M., abds. 8 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

7

Johannispaſſion für Chor,

Reſchshund der K. K. I K.
Freitag, den 7. Juli, abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
im „Tivoli“. Ausgabe des Programms für dasUm 7 n L
Vie s Se

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

enchätertzlle ter Nerzehürger Rorrespondent

(Tebenausgabe Schafstädter Zeitung).

e ſie den
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch re

orientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofort
den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen
und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße
Kopfhaut.Hergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Raumburg.

AlleinverkaufRitter Nenmarkt Hrogerie.

Friſch
eingetro ſfen:

Große Transporteallerbeſter hochtr.

n. e
D. Hürnverger,

Zuchtviehimport. Merſeburg.
Von Freitag, den 7. d. M. ſteht wieder ein großer

Transport beſter u.
ſchwerſter hochtrag.

ſowie friſchmilch.

Kühe u.
Kalben

h im Gaſthof zumS Sohn in en preiswert zum Verkauf.
Amling. Heilmann. Tel. 240.

Feuerngeanre
werden geſucht nach Fraureuth

melden im Baubllro Jullus Hornagel,
louna-Werkg oder bei Polier Hpndt,

Kol. bei

d
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Zeitgloſſen.
Geheimorganiſationen.

Man lächelte meiſt ungläubig, wenn man von irgendeinem, wie
man meinte bereifrigen erzählen hörte, daß es in Deutſchland „Ge
heimbünde“ gäbe mit verbrecheriſchen Zielen. Es gibt auch noch heuteſehr viele, die in den letzten Anſchlägen lediglich einzelne Ver
brechen ſehen, und die von einer planmäßigen rechtsradikalen Geheim
verabredung nichts wiſſen wollen. Und wenn wirklich ſo etwas be
er ſo ſeien das harmloſe Kadettenſpielereien. Nun, ein ſo harmoſer Seekadett beſorgte die Maſchinenpiſtole für den 24. Juni

Ein ſolcher Optimismus in der Betrachtung verderblicher Ver
brecherverbände iſt jetzt nicht mehr angängig. Die Reihe der Taten iſt:
Gareis, Erzberger, Scheidemänn, Sprengattentate in Hamburg,

Rathenau, nſchlag auf Warburg, Harden, Bombenattentat Mann
heim. Und man müßte ein weltfremder Narr ſein, wenn man nicht
annähme, daß bei den überhitzten Geheimbündlern nicht noch viel mehr

verbrecheriſche Pläne beſtanden haben. Erwieſen iſt dies für Ham-
burg, wo umfaſſende Mordpläne n ſind. et das Geſetz zum
Schutze der Republik iſt all dieſes Material entſcheidend. Leider i
gerade jetzt die Berliner Preſſe Poeer und ſo gelangen nicht alle
weſentlichen Nachrichten über die Nachforſchungen in die Offentlichkeit.

Bilderſturm.
Wie es zuzugehen pflegt, wenn extreme Beſtrebungen ins Kraut

ſchießen: auf der Gegenſeite wird dann gleichfalls das Kind mit dem
Bade ausgeſchüttet. Man hat in den Staädtvertretungen jetzt an vielen
Orten die Ausrottung aller monarchiſchen Denkmäler und Bilder in
Schulen uſw. beſchloſſen. Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die
Republik die Hoheits zeichen entfernen läßt, die in Geſtalt vonBüſten uſw. aufgeſtellt ſive Es iſt aber übertrieben, nun einen
Bilderſturm auf akle möglichen Andenken und hiſtoriſche Dokumente

entfeſſeln. Friedrich der Große gab ſeiner Zeit mit den Stempel
einer Perſönlichkeit. Er muß nach wie vor in den Schulen gewürdigt,
ein Bifd muß gezeigt werden. Es gehört einfach zur geſchichtlichen
Bildungz. Sein Bild entfernen müßte zu der Konſequenz ſühren,
aus Goethes „Dichtung und Wahrheit“ die Seiten herauszureißen,
welche von ihm handeln.
Für ſolche Barbarei wird niemand zu haben r Dagegen wird

jeder, der ſich über Erziehung ſchon einmal Gedanken gemacht hat,zugeben, daß es an der Zeit ſt die Verherrlichungen des Krieges

äls ſolchen aus den Schulen zu entfernen. Nämlich ſolche Bilder
auf denen Schlachten mit Toten, mit Zuſammenbrechenden, mit
Toötenden hergeſtellt ſind. Man ſage hier nichts von ſchwachen Nerven
und dergl. Jm allgemeinen iſt es heute ſo, daß gerade diejenigen
die Kriegsgreuelbilder am meiſten verabſcheuen, welche die ſchlimmſten
Kriegsgreuel erlebt haben. Es iſt unbegreiflich, daß zum Beiſpiel ſelbſt.chriſtliche Bereinigungen in ihren Räumen mmer anbringen,
auf denen Schlachtſgenen dargeſtellt ſind. Dieſe Bilder von der Wand
zu nehmen, iſt kein Bilderſturm. Es iſt einfach Sache des erzieheriſchen
und des chriſtlichreligiöſen Taktes.

Zum Schutze der Republik.“
Es iſt ſeltſam, wie weit Voreingenommenheit arg e „ZumSchuhe der Republik lautet ein Artikel im „Merſeburger Tageblatt“,

in welchem deutlich zu leſen ſteht, daß die Republik von rechts ernſt
lich überhaupt nicht gefährdet iſt“. Iſt dieſe Behauptung nun ngiv
oder iſt ſie demagogiſch? Sie kommt aus e welche bei jeder
unpaſſenden Gelegenheit über die „Barrikadenfahne“ gehöhnt, welche
die Regierung ſtets angegriffen haben! Welche i bei jeder Gelegen
heit des ironiſchen Refrains bedienten: „Die Republik iſt gerettet!“
Von rechts drohte der Republik niemals Gefahr o nein! Auch beimKapp-Puſch nicht! Die d e wird denn in dem betr.
Artikel auch eilends hergeſtellt Wir leben heute in derſelben ge
n politiſchen Atmoſphäre wie zu der Zeit nach dem Kapp-Putſch.

uch damals die Wahnſinnstat Einzelner, der die demokratiſch
an die Generalſtreikparole und der Bürgerkrieg folgte, auch
amals die wahnſinnige Hetze, die den r Kapps erſt zu

einer wirklichen Staatsgefahr machte.“ Alſo Der Kapp-Putſch
ein harmloſes Abenteuer, der Rathenaumord eine Wahnſinnstat Ein
tn r. Man muß ſich wirkli ſahen daß der Urheber dieſer Ge
anken zum Partei hiſtoriker ſehr talentiert iſt. Nämlich zu der

tendenzibſen Auslegung und Entſtellung von Tatſachen!
Es iſt doch amtlich erwieſen, daß es ſich nicht um die „Wahn-

finnstat Einzelner“ handelt, ſondern daß dieſe Einzelnen gehalten und
eſchützt wurden von einer großen Organiſation; daß dieſe
reilich von Bann fangtiſchen Männern geführt wurde,
das ſtimmt. Wahnſinn iſt es allerdings, die durch Elend, Kriegs
not, Wohnungsnot, Ungewißheit, kommuniſtiſche Agitation unſicher
gemachten Maſſen durch Wahnſinnstaten maßlos zu

Merſeburger Korreſpondent

daß zwiſchen Frankreich und Englan

e rn der Tatſachen!

reizen, im Bilde

Wichtiges vom Cage.
Ber immer an, ſo daßiner Buchdruckerſtreik dauert noch

Zeitungen in der Reichshauptſtadt nicht et kö Die Ge
werkſchaft hat jedoch beſchloſſen, vom 5. Juli abends an die Arbeiter
preſſe erſcheinen zu laſſen. Ein ſolcher, in der Streikbewegung bisher

B hann e ſt de e r We Esier ein unerhörter Mißbrau r gewerkſchaftlichen Organir e politiſchen Zwecken vor

Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhauſe erklärte der engliſcheHeere daß Weinerke ken beſtünde, nach der die le
Regierung verpflichtet ſei, Truppen nach Frankreich oder Belgien zu
ſenden Man erinnert ſich, daß vor Ausbruch des Krieges die Regierung S ch der Wahrheit nur halb entſprechende e t erteilt
hat. Exheblicher als dieſe Antwort iſt die Mitteilung des Miniſters,

t über den Garanievertrag ver
handelt wird, daß es aber noch nicht an der Zeit ſei, Mikteilungen über
das Ergebnis der Verhandlungen zu machen.

In der franzöſiſchen Kammer kam es am 4 Juli nachmittags zueinem unerwarteten, ar Poincaré peinlichen Zwiſchenfall. Bei einer

Interpellation über die Zuſtände in Tunis warf ihm der Abg. Coun
kurier vor, er trage eine Verantwortung am Kriege. Dieſe wohl nir
gends in der Welt mehr beſtriktene Behauptung erregte ar kg die
e Entrüſtung des wätionallen Blocks. Drotzdem wird ſich die

achmittagsſitzung an 5. Juli entgegen der urſprünglichen Tagesordnung mit der Kriegeſchuldfrage beſchäftigen.

5 z

In Frankfurt am Main hat eine von Deutſchland, Belgien und
Holland beſchickte vom Deutſchen Verkehrsbund einberufene Zuſammen
kunft ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, deutſche Fahrzeuge, die die
ſchwarz weißrote Flagge ohne die ſchwarzerot- goldene Göſch führen,
weder zu haden, noch zu löſchen, noch zu bebunkern, noch zu verſchleppen.
Es iſt ein trauriges Zeichen der Zeit, daß es ſolcher Maßnahmen bedarf,
um die Schiffseigner zur Achtung vor dem Geſetz und den Hoheits
zeichen des Shaabes zu zwingen

Die Räumung des vberſchleſiſchen Gebietes wird von den inter
aälliierten Truppen nach dem urſprünglich feſtgeſetzten Plane fortgeführt.
Das den Polen zugeſchanzte Gebiet iſt bereits vollſtändig geräumt, es
iſt ereen daß auch die beim Vaterland gebliebenen Teile den un
willkommenen Beſuch bis zum 10. Juli losgeworden ſein werden.

v

Im Paris vechnet man mit der baldigen Ernennung von Maurice
Herbett zum franzöſiſchen Botſchafter in Berlin.

Die Freiſtgattruppen im iriſchen BürgerkriegDubliner See und ahnen die darin befindlichen Aufſtändi

ſchen gefangen r
Nach einer Havasmeldung ants Rio hat in der Nacht zum Mitt

woch ein Putſch ſtattgefunden der aber ſofort unterdrückt würde. Die
Regierung, die durch den größten Teil der Land und Seeſtreitkräfte
unterſtützt wurde ſei Herr der Lage. Die Bevölkerung habe ſich ruhig
verhalten. Der Verkehr in der Stadt ſei normal.

h e r e h e ezu reden mit brennender Lunte in der überhitzten, leicht brennbaren
Notwohnung herumfuhrwerken, mit der wir uns nach dem unglück
lichen Kriege begnügen müſſen! Was tut man bei ſolcher Fahrläſſigteit

Genugl Wozu noch Kommentare ſchreiben zu falſchen Dar
Lieber die Tatſachen reden laſſen. über

ie Tatſachen der unermeßlichen Gefahr des Bürgerkrieges haben
wir niemals einen Schleier gedeckt. Der rechtsbolſchewiſtiſche Anarchis-
mus, der „auf Befehl der Geheimorganiſation“ morden und halbtot
n läßt, iſt die eine gewaltige Gefahr Das Diktaturphantom

er wommuniſtiſchen Agitation das andere Die Extreme berühren ſich.
Sie müſſen deshalb gleicherweiſe bekämpft werden.
Deutſchen, welche für den Schuß der Republik eintreten Anſtatt
darüber billigen Spott zu ſchütten Sie kämpfen für mehr als
die Republik! Sie kämpfen für unſeren nationglen
Beſt and. Das Rad der Geſchichte läßt ſich nicht rückwärts drehen;
um uns als Volk zu behaupten bedürfen wir einer Stagatsform, welche
e der Kräfte und Milderung der überhitzten Gegenſätze durch
Mitbeſtimmung ermöglicht, des Volksſtagtes. Wer h zu dieſer Ein
den nicht durchringen kann, der iſt hoffnungslos parteipolitiſch
efangen!

gr.
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erſtürmten das

Was tun die

Peber Buchführung und Stenerſachen.
e

7. Hie Vewertung des land wirtſchaftlichen Betriebsvermögens.
Nach 8 33 a des Einkommenſteuergeſetzes ſoll die Bewertung des

land wirtſchaftlichen Jnventars zu den Anſchaffungs- und Herſtellungs
koſten unter Abzug einer durch den Gebrauch bedingten, angemeſſenen

A d Jſt dieſer errechnete Wert aber höher als der
emeine Wert, ſo darf der letzte eingeſetzt werden. Eine einheitliche
ewerkung iſt nicht erforderlich. Bei dem einen Stück kann man die

Herſtellungskoſten, bei dem andern den gemeinen Wert berückſichtigen.
Jedoch muß nach geſetzlicher Vorſchrift der für den Schluß eines Wirt
ſchaftsjahres im Verinögensnachweis eingetretene Wert eines Gegen

ſtandes auch als Wert bei Beginn des nächſten Jahres gelten.
Die praktiſche Durchführung der Bewertung ſtößt auf große

Schwierigkeiten, weil der Begriff des gemeinen Wertes nicht feſtſteht
Nach S 188 der Reichsabgabenordnung iſt der gemeine Wert der Preis,
den ein Gegenſtand im gewöhnlichen e e bei ſeiner Ver
äußerung vorausſichtlich erzielt. Dabei ſollen ungewöhnliche Verhält
niſſe keine Berückſichtigung finden. Als ſolche gelten die ſeit der
Revolutionszeit herrſchenden wirtſchaftlichen Zuſtände im Sinne des
S 138 nicht mehr.

Der gemeine Wert hängt heute vorwiegend von der Schwankung
unſerer Währung ab. Deshalb waren Nationalverſammlung und
Regierung bei der Beratung des Reichsnotopfers wie der Reichs
abgabenordnung der an daß der augenblicklich für einen Gegen
ſtand gezahlte Preis beſtimmt wird, den der ſteuerbare Gegenſtand
am Stichtage ſelbſt als einen dauernden hat. Dieſe Auffaſſung zeigen
auch die am 15. März 1920 ergangenen Beſtimmungen für die Be
wertung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs. Leider fehlt aber
überall die Erklärung darüber, was man unker einem dauernden
Wert zu verſtehen khat. e
In dieſe unhaltbare Unſicherheit hat der S 59 a des Reichs

einkommenſtenergeſetzes eine gewiſſe Klärung gebracht. Er unter
Mehrtt u gemeinem Wert und den darüber hinausgehenden

ehrkoſten.
geweſenen aber verbrauchten Gegenſtand Erſatz geſchafft, dann ſollen
40 Proz. Mehrkoſten und 60 Proz. als gemeiner Wert gelten. Dieſe
Beſtimmung, die ſich zunächſt auf das Bewerten von Erſaßgegenſtänden
bezieht, liefert aber zugleich einen wichtigen Anhaltspunkt für die
Bewertung des übrigen nach dem 1. Januar 1920 angeſchafften Jn
pentars und kann beim Aufſtellen des Vermögensnachweiſes als Richt.
linie dienen. Auch des Finanzminiſters Verordnung vom 25. Juli
1921 und ſein Erlaß vom 5. Auguſt 1921 geben beachtenswerte Finger
zeige, obwohl auch ſie die Bewertungsfragen keineswegs regeln.

Unter Berückſichtigung aller ergangenen Vorſchriften gelten für die
Wertbeſtimmung folgende Grundſätze

1. Beim Wert der geſamten Wirtſchaft iſt der Friedenspreis oder
der Reichsnotopferwert einzuſetzen. Man kann den Verkauf einer
benachbarten Wirtſchaft zum Vergleich heranziehen oder ein
früheres Angebot gelten laſſen. Jſt der Beſitz nach dem 1. Januar
1926 erworben, dann iſt der gezahlte Kaufpreis zu buchen.
Der Grund und Boden wird beim Aufſtellen des Vermögens
nachweiſes auch nach dem Friedenspreiſe berechnet. Jhm ſoll mög
lichſt der für den Wehrbeitrag für 1918 feſtgeſtellte Wert zu
grunde gelegt werden. Zieht man vom Geſamtwerte des Wirt
ſchaftsbekriebes den Wert der Gebäude, des Viehes und der Vor
räte, der Maſchinen und Geräte ab, dann iſt der Reſt der Wert
für den Grund und Boden Nach Dr. W. Rothkegel, dem Leiter
der tax wiſſenſchaftlichen re der Kur und Neumärkiſchen
Ritterſchaft, hat das normale Wertverhältnis, in dem die ein
zelnen Gutsteile zueinander ſtehen, ſich ſeit dem Kriege wie folgt
verſchoben:

Grund und Boden 1914 59 25 1921 224Gebäude 1914 26 1921 18Lebendes Jnventar 1914 11 1921 47,6
Dotes Jnventar

Daraus ergibt ſich daß der Anteil des Wertes des Bodens ſelbſt
der früher rund 50 25 des Gutswertes ausmachte, heute nicht vi

u 26 2 betrug, auf 18 2 zurückgegangen iſt, daß dagegen der
nkeil vom Wert des lebenden und toten Jnventars von 15

auf rund 60 2 geſtiegen iſt.
Bei Meliorativnen (Drainage uſw. verriugert ſich der Anlage
wert um die Geſamtheit der jährlichen A We Daher
iſt außer dem Anlagepreis die Angabe des Jahres erforderlich
in dem die Anlage gemacht worden iſt und in welcher Bodenart
(ob in Lehm, gewöhnlichem Acker oder Moor) ſie liegt, weil hier

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panhuhs

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Als Eliſabeth die Tür öffnete, waren die Damen eben damit be
e ne ſich die koſtbaren Meißener Figürchen in dem großen Glas

wank zu betrachten 8 JSie wandten ſich ſofort herum und erwarteten die erſten Worte der
Schloßfrau

„Es iſt mir ein Vergnügen, Damen der Nachbarſchaft bei mir be
e zu dürfen“, lächelte ſie mit der ihr eigenen ruhigen Freund-
ichkeit, doch bitte ich um Entſchuldigung wegen meines Kleides; ich
will mich nämlich malen laſſen und befragte eben den Maler, ob ihm
dieſes. Kleid für das Bild vecht erſcheine. e
Adele von n hob ihr Stielglas„Ein Kleid, bei dem auserleſener e ar Patenſtelle über
nommen“, ſagte ſie, das freundliche Lächeln r e erzwungen erwidernd, und Mira von Knippholz nickte In der Tat!“

Eltfabeth bot Platz an und hörte aufmerkſam zu als ihr die Be
fucherinnen auseinanderſetzten, weshalb ſie nach Eckhofen gekommen.

Es galt alſo einen Griff in den Geldbeitel; gut: ſte zeichnete tauſend
Mark

„Unſeren herzlichen Dank“, die Landrätin betrachtete aufmerkſam
W e und fand, daß es gefärbt ſet, denn ſolche Farbe gab
es einfach nicht.

Sie äußerte das flüſternd zu ihrer Freundin, als Eliſabeth zur
Tür gegangen, um zu klingeln. Sie wollte die Gelegenheit benützen,
den Damen Jlſe Haldow vorzuſtellen. Sie wünſchte ihr einen gleich
berechtigten Platz an ihrer Seite.

Valentin war durch den Klingelton herbeigerufen, er wurde be
auftr Fräulein Haldow zu bitten.

e war etwas ärgerlich. Sie hatte gerade angefangen die erſten
Maſchen eines kokekten Netzes um Lothar von Brunkendorff herumzu

winden, da ſtörte ſie der alte Valentin
Aber ſie hatte ſich in der Gewalt.

er Geſichtchen verriet keinen ihrer inneren Gedanken
eine liebe junge Freundin und Hausgenoſſin“, ſtellte ſte Ghiſa

beth vor. Die zwei Damen lächelten noch füßlicher und gequälter als
vorher Die beiden Bewohnerinnen von Eckhoſen waren ja ſchön im
wahren Sinne des Wortes; neben ber verblaßten ſie alle, die Frauen
und Mäd vingsum autf den Schlöſſern und Gütern. Da hatte man
ja eine gefährliche e e ten.

Mit ſfüßlich gequältem Lächeln verabſchiedeten ſich die Damen unJe n er ſich nicht verſagen, laut zu lachen, als ſich ihr Wagen

unten langſam in Bewegung ſetzte.
„Denen waren wir zu hübſch, Eliſabeth ſie hamen ſchnüffeln“ riefſte, und heimlich dachte ſie: Wenn ich Schloßhervin bin, will ich den hoch

näſtgen Damen des Kreiſes ſchon zeigen, wie er man ſein kann, wenn
man zu ſeiner Schönheit auch noch Geld beſitzt! n

Der Gedanke, in abſehbarer Zeit ſelbſt Schloßherrin von Eckhofenzu r bohrte ſich immer feſter in ihr in, und ſie Weh ne
noch, daß ſie erſt allmählich darauf verf
daß es gar nicht anders ſein könne.

Und von dieſem Tage an gab ſie ſich alle Mühe, Lothar von Brun
e gegenüber beſtrickend lebenswürdig zu ſein. Sie trat ihm bei

ich bletenden Gelegenheit in den Weg, und der Maler fühlte ſich
von der ſtändig wachſenden Aufmerkſamkeit des ſchönen Mädchens ge
ſchmeichelt, aber er vermied es, darauf einzugehen. Er empfand keine
Liebe für Jlſe Haldow und war nicht leichtfertüg genug, ſich die Sache
als einen netten Zeitvertreib zurechtzulegen. Jn jüngreren Jahren
n er ſich vielleicht weniger zurückhaltend benommen, denn er

lumen pflückt man und ne ädchen küßt man! Aber ſolche leicht

zu werden; ſie

en, ſte hatte das Empfinden,

fertigen Künſtlerſttten paßten nicht nach Eckhofen, wo eine Frau mitzwei weinen e Augen Wohn

Wie leicht draf er Jlſe Haldows Züge, aber bei Eliſabeth war er oft
mit ſeinem Können unzufrieden das feinzügige Geſicht war ſo wand
lungsfähig, und täglich dünkte Lothar von Brunkendorff ſeine Aufgabe
verlockender, aber autch ſchwieriger

Eliſabeth genoß die Stunden, da ſie dem Maler ſaß, mit ſtiller
wunſchloſer Zufriedenheit, und ſie vermochte ſich nicht vorzuſtellen, daß
Lothar von Brunkendorff einmal nicht in ihrem Leben geweſen war.
Sein munteres Geplauder, dem auch zur rechten Zeit der Ernſt nicht
fehlbe, ſeine warmen, leuchtenden Blicke, das gehörte plötzlich zu ihr und
e ſann nicht weiter darüber nach, war nur froh in den klarbeglücken
den Gegenwartstagen. Jlſe aber verſpürte mit heimlicher Beklemmung,
es ging nicht alles ſo, wie ſie es ſich gedacht; ſie beobachtete, daß zwi
ſchen Eliſabeth und dein Manne Frau Liebe ſaß und emſig am Werke
war, feine und doch feſte Fäden von Herz zu Herz zu ſpinnen.
ſu d mußten zerriſſen werden, noch ehe ſie einen rechten Halt ge
unden.

Wohl war ſie bei den Sitzungen zugegen, aber damit war nichts
getan. Außerdem ſtellte ſich Hans Kurſchmann jetzt häufiger ein als
nötig war, und Eliſabeth hatte ſie einmal in des Mälers Gegenwart
e r daran, die Frau fachen Landie dachte m mehr davan, die Frau eines einfachen Landarztesu einen anderen Drumpf in der Hand und wollte

ihn gausſpielen.
Aber Eliſabeth mußte mehr in den Hinkergrund geſchoben werden,

damit der Maler vor ihrer eigenen Schöheit mürbe wurde.
Weshalb war Eliſabeth, nachdem ſie vorher ſoviel über ihr Herz

gekhagt, nur gerade jetzt ſo hevausfordernd geſund
Jlſe wanderke oft im Park umher, ſte war immer mit ihren Grü

bebeien beſchäftigt. Es fiel ihr nicht mehr ein, dem Doktor ein Stück
chen entgegen zu laufen, und ſtand ihm mit einer trotzigen Stirnfalte
gegenüber, da ſie ihm eines Tages, allzutief ihren Gedanken hingegeben,
gerade in die Arme lief

„Mein Liebling, endlich können wir wieder einmal ein Wörthein
allein austauſchen,“ ſagte er zärtlich, die Mädchenhand faſt inbrünſtig

an die Lippen führend hJlſe verſuchte eine freundliche Miene aufzuſetzen.
„Ach, lieber Herr Doktor, Sie wiſſen doch, ich bin abhängig und
muß Rückſichten nehmen.

Sie wußde eigentlich ſelbſt nicht was ſie vedete, wußte nur, daß
ſie den hübſchen Jungen da vor ſich quälte, daß in ihr ein Gemiſch
von Mitleid und Arger war und eine unangenehme Nervoſttät, die ſie
befangen und unſicher machte

„Weshalb ſagſt Du denn „Herr Doktor“ zu mir?“ lachte Hans
HKurſchmann vergnügt, nenne mich doch Hans, und wenn es das ganze
Schloß hört, ich habe dieſe Heimlichtuerei außerdem gründlich ſatt.“

le wiederholte weil ihr nichts beſſeres in den Sinn dam-
„Jch bin abhängig und muß Rückſichten nehmen.
Hans Kurſchmann ſchien den Satz ſehr beluſtigend finden
„Du biſt von niemanden abhängig, ich beſitze ein mit allen

Möbeln darin und verdiene genug, um meine blonde Jlſe nicht verhun
n zu laſſen alſo los, Jlschen, gib Antwort, wann ſoll die Hoch

zeit ſein.“ JAn Iſe nagte an ihrer Unterlippe, ſie war vatlos und zögerte mit der

ntwort. aEndlich zwängte ſie hervor
Wir ſind ja noch jung, und Heiraten iſt ſo eine ernſte Sache

wollen wir uns nicht noch in aller Ruhe überlegen, ob
Sie brach ab.
Er faßte ihren ſchnſalen Kopf mit beiden Händen
„Ob wir zueinander paſſen, willſt Du ſagen, Jlſe? Ach, dummes

Mädel, famos paſſen wir zueinander, und deshalb hat uns der lebe

ernſt, faſt twaurig

Herrgott eigens Zuſamnmengeführt Sein Geſicht war dabei von ſtrahlender Freude übergoſſen. „Beſinne Dich nicht lange Jlſe, ſage et
Jn We Wochen iſt Hochzeit! und alles übrige wind v finden.

le löſte mit etwas Käftiger Bewegung des Doktors Hände von
ihrem Kopf. e

„Sei etwas e Se vrautite ſie ärgerlich, „wir wollen
doch vor den Späheraugen der Dienſtboten keine lebenden Bilder ſtellen

Jhre Züge hatten einen böſen, verdrießlien Ausdruck
ans Kurſchmann machte eine verſtändnisloſe

„Was iſt nur heute in Dich gefahren, Liebſte, alles, was ich tue
erregt deinen Unwillen. Haſt Du Kummer, Arger, oder kränkt
jemand Sprich verkraue Dich mir an, denn ich bin Dir doch jetzt der

autf der Welt Jetzt und allezeit, nicht war, Jlschen?
von unendlicher Liebe und Zärtlichkeit getragen glitt der letzte

Satz an des Mädchen Ohr.
Himmel, war dieſer Menſch ſchwer von Begriffen! Ein anderer

an ſeiner Stelle hätte wohl längſt m e So einfach, wie ſie es h
gedacht, kam ſie doch nicht von ihm los. Jhr wurde es ja auch n
leicht nein, wirklich nicht, und in ihr drängte ein Etwas, den s
ehrgeigigen Plan aufzugeben und ſtatt allen weiteren Kopfgerbrechen
Hans Kurſchmann einſach um den Hals zu fallen, gleichviel ob es
jemand ſah oder nichtIhr Blick ſog über den Park, ſtreifte das prachtvolle maleriſche
alte Schloß und die raſche Regutng ward in den tiefſtett Winkel des
Herzens zurückgejagt. e

Reich ſein, einen klingenden Adelsnamen beſttzen, das war ein Ziel,
für das es ſich zu kämpfen lohnte, zu kämpfen und zu entſagen.

Aber noch war ihr Ziel ſehr fern Lothar Brunkendorffs Be
wunderung ſchlich um Eliſabeth von Valberg herum. Da mußte ſie
den Hebel anſehen und ein Hindernis einſchieben.

Aber wie JWenn Gliſabeth jetzt wieder leidend wäre, dann würde ſich des
Malers Bewunderung wahrſcheinlich in Mikleid wandeln und ihre ge
ſunde, be Blondheit die blaſſe, kranke Eliſabeth in den Schatten
ſtellen. Aber Eliſabeth blühte förmlich auf, irgendein Schreck, eine
Angſt war nötig, um dieſen Zuſtand zu unterbrechen.

„Jlſe, an was denkſt Dit?“ unterbrach die Stimme Hans Kurſch
manns ihr Grübeln.

Sie ſchreckte leicht zuſammen doch ſchnell n antwortete ſie
„Jch dachte an uns Hans, und wollte Dich eben bitten mir ein paar
Wochen Friſt zu laſſen ehe Ou mich wieder danach fragſt, wann unſere
Hochzeit ſein ſoll.“ Sie blickte an ihm vorbei. Ich bin mir nicht einig,
es melden ſich allerlei Bedenken, ich muß noch Zeit haben ehe ich Dir
Antwort gebe.
Dem jungen Doktor ſtieg eine jähe Röte bis zur Stirn einer

„Jch dränge mich Dir nicht antf, biebe Jlſe, aber ich kann Dir doch
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſich ein junges Mädchen nur von dern
Manne küſſen laſſen ſoll den es liebt. Ich dachte deshalb über Deine
Liebe wäreſt Du Dir r lange klax.“

Jlſe brannte der Boden unter den Füßen.
„Du biſt ein Wortklauber, Hans, aber ich muß ins Schloß zurück

und dann mich auf kein Wortgefecht einlaſſen.“
Sie wollte davon eilen
„Halt, hiergeblieben, Jlſe“, der Doktor u. es mit unterdrückter,

aber feſter Stimme, und als Jlfe wie widerwillig ſtehenblieb, ſagte er

„Jch kann Dich nicht ſo davonvennen laſſen, Jlſe, denn ich weiß
ja nicht, ob mir noch einmal Gelegenheit geboten wird. Dich ungeſtört
en n Faſt muß ich annehmen, Du möchteſt mich auf gute Art
os ſein.
lich zu ſein. Sage einfach zu mir: Geh, Hans, mit uns Beiden muß
es aus ſein, denn ich irrte mich, als ich mir einredete, Dich zu lieben!
Ja, ſage das, und Du ſollſt niemals wieder von mir beläſtigt werden
Aber quäle mich nicht, halte mich nicht mit diplomatiſch zurechtgekne
keten Sätzen hin, Jlſe, ich bin keine Natur, mir das lange geſalker

zu laſſen (Fort ſetzung folgt.

Wird in den Jahren 1920 1926 für einen vorhanden

mehr als 22 davon beträgt, daß der Wert der Gebäude, der

Ich haſſe alle Spitzfindigkeiten, und bitte Dich deshalb, ehr
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daß die Verträge ein Mittel ſeien um den Krieg

fügt. Nitti hin
der Friede iſt entfernter als je

Kammer geſagt habe,
weiterzuführen.
zu, „denn der Kampf tobt heißer und

or.
Nittis Buch enthüllt den wahren Militarismus, wie er Heute

e unerhörte und drückende Laſt der Kontrollaus
eit bei der Teilung Ober

Entſchädigungsfrage zu
höchſtens zwei bis drei

einer richtigen
erbundes nötig,

Letzterer der Artikel 10,
ber und Sünden

e Lebensdauer abhängt. Die Höhe
ch ermittelt, daß man das Anlage
hre dividiert, welche die Anlage vor

von ihre längere oder kürzer
der Abſchreibung wird dadur
kapital durch die Zahl der Ja
ausſichtlich vorhalten wird.
Bei Gebäuden m
1. Januar 1920 geba
Zeitpunkt, dann iſt der Baup
ſetzt den Feuerkaſſen
Baulichkeiten ſchon
wert gebe man nich
ſondert für jedes einzeln an.
1920 entſtanden ſind, werden
koſten) mit 60 des Bauwertes ber
die Angabe der Bauart (ob maſſiv, i

wichtige Rolle bei der

Er hat die reine Wahrheit geſprochen

man unterſcheiden, vb ſie vor oder nach dem
ut worden ſind. Standen ſie ſchon vor dieſem

reis anzugeben. Wer das nicht kann,
Und zwar den des Friedens, falls die

Den Feuerkaſſen

herrſcht; es geißelt di
ſſe, die Mißachtung von Recht und Billi
leſtens uſw. und kommt am Schluſſe bei der

8, daß Deutſchland nicht mehr als
lich zahlen könne.

Friedenspolitik ſei vor allem die Abänderung
der die Artikel 5 und 10 im Wege

„heiligt und befeſtigt alle
Land kann die derritoriale Unantaſtbarkeit der heutigen Staaten

nachdem ganze Länderſtriche Deutſchlnds und Ungarns ohne
erlichſten Weiſe anderen über

em Ergebni
vor 1914 verſichert waren. Wecliarben echt ſummariſch für alle Gebäude, ſondern ge

Gebäude, die nach dem Januar
nach Abzug von 40

Erforderlich iſt auch
n Fachwerk oder aus Holz),
Abſchreibung ſpielt

Anſchaffungspreiſes oder, wenn es
mit 60 25 der Aufzuchtkoſten be

chen dem Marktpreis nach Ab
Sie werden dadurch ermittelt, daß

Jm Laufe des Wirt
nächſten Jnventur

es bewertet. Jſt es aber durch
kommen, dann wird dieſer auf

etzte Kauſpreis noch um die Wertveränderung ge
als bei heranwachſendem Vieh um die etwaige

Wertſteigerung angemeſſen erhöht.
6. Die Geräte werden mit 30 des Anſchaffungspreiſes bewertet,

weil die meiſten alt ſind und info
noch einen geringen Wert beſſ
den 1. Januar 1920 unbekann
dann iſt er mit 30 25 der zurzeit gelt

die Vermögensaufſtellung einzuſetzen.
Gegenſtand auch in die Schlußinventur

auch in den folgenden Jahren unverändert in der
Bei größeren Maſchinen
ausmachen, Binden uſw.)

Sind ſie vor dem 1. Jankar 1
Kann iſt der gezahlte Kaufpreis

euerverſicherungs

Zur Herbeiführun

weil ſie eine
Das Vieh wird mit 60 25 des

ucht entſproß,
ufzuchtkoſten entſpre

zug des Unternehmergewinnes.
man den Marktpreis um 10——15 2 kürzt.
ſchaftsjahres angeſchafftes Vieh
gleichfalls mit 60 des Kaufpreiſ
die Gebrauchseinſtellung herunterge

Skrupel und Verſtand in der ungeheu
wieſen worden ſind.

Nittt will hier eine Abänderung,
Länder in den Völkerbund und dann die gerechte Reviſion der Bedin
g ungen. Die Schuldſumme Deutſchlands ſoll unter 9
ſetzung des übertrieben hoch
rechnung der viel zu gering
quf 20 Milllarden beſchränkt werden.
miſſion ſoll abgeſchafft, die Rieſenſummen verſchlingende Beſatzungslaſt
ganz aufgehoben werden
Nitti hat den Reviſionsgedanken, ähnlich w
in Jtalien ein gut Stück vorwärts getrieben, obgleich ander
Land des sacro egoismo nicht daran denkt, auf die Beherrſchung des
deutſchen Südtirols zu verzichten.

In Genug durften jedenfalls d

ferner Aufnahme der beſtegten

erechter Herab
angerechneten Schadens und höherer An

bewerteten bisherigen deutſchen Leiſtungen
Die Wiedergutmachungskom-

wird bei der

60 25 heräbgeſkürzt, andernf ie Keynes in England,
Gebrauches meiſt nur

Iſt der Anſchaffungspreis für
t oder kann er nicht geſchätzt werden,

enden Anſchaffungskoſten in
Mit dieſem Preis wird der
tkur eingetragen und bleibt

ſelben Höhe ſtehen.

(z. B. zum Dreſchen, Säen, Kartoffel
wird genau ſo wie bei den Gebäuden

920 angeſchafft worden,
Jſt das unmöglich,

wert, und zwar der des Friedens,
inen ſchon vor 1914 verſichert waren.

ezogene Maſchinen werden mit 60 des Kauf
Auf dem Boden dieſes herabgeminderten Wertes

erfolgt auch die Abſchreibung für Abnutzung
3. Die Vorräte ſollen nach den

bewertet werden: i

i t ie deutſchen Vertreter eine freundliche italieniſche Stimmung für ſich bemerken. Die Anlehnung der ita
die den Wiederaufbau Europas zum

eutliches Zeichen, daß in Italien die Reviſionsidee

ten Dienſt hat der italieniſche Hiſtoriker Ferrero, obwohl
ſelbſt Frankophile, der Wahrheit gebeiſtet. Er leitet die e
archie vom Verſailler Verkrag ab. Die europäiſche Ord
heute infolge der deutſchen Ohnmacht.
Deutſchland vor dem baldi
bruch retten, der ganz Europa,

lieniſchen Politik an England,

uropäiſche An
nung ſchwanke

Nur ſchleunige Umkehr könnte
gen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen

Zann gilt der insbeſondere Frankreich, mitreißenfalls die Maſ
I. Januar 1920 b
preiſes eingeſetzt.

üſſe.
Jm Mat dieſes Jahres veröffentlichte der ehemalige Abgeordnetn

Grispi, ein Neffe des bekannten Staatsmannes
Buch über die Kriegsſchuld, in dem er beweiſt,
Krieg nicht gewollt habe, ſondern durch die Einkreiſungspolitik and
Mächte hineingeriſſen wurde, die Deutſchland vernichten wollten. Der
Verſäller Friede ſei daher eine unverdiente und ungerechte Strafe. Die
Schuldfrage will er einem neutralen Gerichtshof unterbreitet wiſſen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin 6. Juli.
der Republik.

ſaß Deutſchland den

ſetzlichen Vorſchriften wie folgt
erkauf beſtimmten zum Markt

preis abzüglich der Transportkoſten; 2. die zum eigenen Verbrauch
zum ortsüblichen Preiſe, d.
die für Futter und Sat beſtimmten zu den

ſtellungskoſten. Eine genaue Befolgung dieſer geſetzlichen
ſchriften würde die Buchführung außerordentlich erſchweren. Da
her bewerten wir das geſamte Getreide einheitlich mit 60 2 des
Marktpreiſes und laſſen dieſen unverändert auch für die Schluß-
inventur gelten. Die im Haushalt verbrauchten Erzeugniſſe wer
den aber mit etwa des Marktpreiſes berechnet.

niedrigere Bewertung hervorgerufene
Mindergewinn kommt im nächſten Jahre dadurch voll zum Aus

ich, daß der dem Jnventurpreis gegenüberſtehende erhöhte
arktpreis in der Einnahme erſcheint, ſobald die zum Verkauf be

ſtimmten Vorräte veräußert werden.
Für das Berechnen des Betriebsgewinnes kann es dem Finanz

amt wie dem Steuerpflichtigen gang gleichgültig ſein, nach welcher
Norm die Vermögensſtücke beim Beginn des Wirtſchaftsjahres be
wertet werden. Die Steuerbehörden verlangen nur, daß die Schluß

die Anfangsinventur des nächſten
rend des Wirtſchaftsjahres entſtandene
unſachmäßige Bewertung der Steuer

zurückbehaltenen h. zu desMarktpreiſes; 3.

Erſte Leſung des Geſetzes zum Schutze
Ruhig und ſachlich war der Verlauf der erſten Leſung des mit ſo

großer Spannung erwarteten Geſetzes zum Schutze der Republik, das
eben erſt vom Reichsrat verabſchiedet und darauf dem Reichstage zuge
gangen war. Die Parteien hatten ſozuſagen im Fluge ſich über ihre
Stellungnahme zu dem Geſetz in Fraktionsſitzungen klar werden müſſen,
die am Abend zuvor und im Laufe des Vormittags abgehalten worden
waren. Die letzte Entſcheidung ſtand ja allerdings nicht unmittelbar

usſchußberatungen und daun die 2. und
Deshalb liefen denn auch alle Reden des Tages im

hinaus: wir werden im Ausſchuß das
eh die Form zu verleihen die wir für

die nötige Wirkung haben ſoll. Namens
Dr. Köſt e r dem Entwurf eine
Er ſtellte unter dem Beifall der
die dieſes Geſetz für die deutſche

war in Einzelheiten disku

einem Jahr

bevor; man hatte ja noch die
3. Leſung vor ſich.
Weſentlichen auf die Formel
Erforderliche tun, um dem G
unumgänglich halten, wenn es
der Regierung gab der Jnnenminiſter
kurze Empfehlung mit auf den Weg.
Linken feſt, daß die Sanierungsaktion,
Zukunft beginnen i
kabel ſei, daß
die Regierung
Der Kampf
zu der Erwarxtung,
das Geſetz mit der gebotenen Schnelligkeit erledige.

an, daß das Geſetz keine Geſinnungen knebeln woll
leumdungen und Gewalttaten beſtrafen werde.
einer raſchen Erledigung ſtimmten auch die Redner der einzelnen Frak
tionen zu, von denen als erſter der Mehrheitsſozialiſt Silber

ch in dem Sinne äußerte, daß ſeine Partei dem Entwurf
chärfere Faſſung gewünſcht hätte, daß ſie aber gewillt ſei,
den des Geſetzes zu treten Für das Zentrum ſtkizzierte

Dr. Bell noch einmal die Vorgeſchichte des Geſetzes und meldete ge
Fraktion für die Ausſchußberatung

Lebhafter wurde es, als für die Deutſchnationalen der Ab
Dühringer ſprach, von dem ſelbſt der Kommuniſt Höllein, der

ſchenrufe machte, erklärte, daß
Dühringer be

eines Jahres
Jahres bilde, damit der wäh
Betriebsgewinn nicht durch
veranlagung entzogen wird.

Zum Ermitteln des Kapitalwertes von Nießbrauchrechten (Apa
Altenteilen und anderen periodiſchen

ſtungenſ wird der Geldwert der einjährigen Leiſtung
nach folgenden Vorſchriften zugrunde gelegt:

I. Bei immerwährenden
25 fache des einjährigen Betrages bei Nu
unbeſtimmter Dauer falls nicht die Vo
Anwendung finden oder anderweitige die län
ſtände nachgewieſen werden das 122 fache des Jahresbetrages als
»Kapitalwert angenommen.

II. Jſt das Recht auf die Lebenszeit einer Perſon beſchränkt, ſo
KHapitalwert nach ihrem zur
Lebensalter und wird bei einem Lebensalter

oder weniger Jahren auf das 18 fache

von über 15 bis zu 7

Nutzungen oder Lei vll, für die Regi
der Leiſtungen wird das

tungen oder Leiſtungen von
rſchriften unter II und III

ſke Dauer begrenzende Um

aber mit dem Weſen dieſes Gefetzes ſtehe und falle.
in dem Deutſchland heute ſtehe, berechtige die Regierung

daß jeder ſeine Pflicht tue und daß der Reichstag
Köſter führte noch

e, ſondern nur B
Der Notwendigkeit

Nutzungen v

beſtimmt ſich der Zeit der Steuerveran
lagung errei ſchmidt ſiauf den Bo

wiſſe Abänderungsanträge ſeiner

während der ganzen Rede dauernd Zwi
Dühringer eine deutſchnativnale Ausnahme darſtellte.
mühte ſich, möglichſt ruhig und ſachlich die Lage vom Standpunkte

es iſt ein einſeitiges Geſetz
gegen rechts, das verfaſſungswidrig iſt. Die Demokraten beſchränkten
ſich auf eine ganz kurze Erklärung in welcher der Ausnahmecharakter
des Entwurfes beſtritten wurde es handele ſich nur um eine Ergän

s mit gleicher Geltung für alle Volksgenoſſen.
ollte dann der Tag mit einer Rede des Abg

der am Tage zuvor im Reichstage aus
ſeinem Urlaub wieder erſchien und anſcheinend mit großer Energie die
Zügel ſeiner Fraktion in die Hand genommen hatte.
Volkspartei hatte gleichfalls zahlreiche Bedenken gegen Einzelheiten des
Geſetzes, aber auch ſie hofft auf eine erſprießliche Ausſchußarbeit. Dieſe
Erwartung wird hoffentlich auch nicht enttäuſcht werden. Der Mehr

heitsſosialiſt Silberſchmidt wies mit Recht auf die große Erregung
der breiten Maſſe hin, für die unbedingt durch Erledi
ſehes ein Ventil geſchaffen werden muß.

Hreußiſcher Landtag.

erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung eine bunte Reihe von Vorlagen
Die Geſetzentwürfe wegen Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der
ebangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen wurden in dritter Leſung an

9 r 80 r rvon über 80 Jahren auf das 2f
oder Leiſtung angenommen.

III. Jſt die Dauer des Rech
onen dergeſtalt ab

on die Nutzung v

3

ache der einjährigen Nutzung

s von der Lebenszeit mehrerer Per e
hängig, daß beim Tode der zuerſt verſterbenden
der Leiſtung erliſcht, ſo iſt bei der Wertermittelung

s Lebensalter der älteſten Perſon maßgebend.
er zuletzt verſterbenden Perſon fort,

Lebensalter der jüngſten Perſon.
nachweiſes muß man beim Auf

den Laſten auch ſtets das Alter der Empfänger an
ch ihm die Höhe der Kapitaliſi

der Laſt da
das Bezugsrecht bis zum Tode d
dann erfolgt die Berechnung nach dem

Beim Aufſtellen des Vermögens

zung unſeres Strafrechte
Eine gewiſſe Senſation ſ
Streſemann bri

führen der dauern nengeben, weil ſich na erung richtet. Die Deutſche(Fortſetzung folgt.)

Reviſion.
der Reviſionsgedanke in Jtalien Wurzel gefaßt.

er Shaatsmann und Miniſter, ein bedeutender
Nitti, welcher als tatkräftiger
Schon in ſeiner Programm

Europa kann ſein Gleichgewicht nur
chländ und Rußland wieder zur Geltung
damals als die Richtung der italieniſchen

eſtegten Milde gewährt werden müſſe, daß

ben Kehnes Bücher ge
Auch er arbeitet vor

Italien n
Ziemlich ſtark hat

Hier iſt es ein ehemalig
Politiker und Schriftſteller, Francesco
Wegbahner für die Reviſton arb

rede vom März 1920 ſagte er
wiedererlangen, wenn es Deu

daß für die B
ſt des Friedens einziehen müſſe.

Aus Niktis Feder ſtammt ein Werk, das ne
„Das friedloſe Europa
ſaftlichen Argumenten, mit der Theſ

u. dgl. in. den Unk
aber auch die Sieger in den
elbſt ſchwer unter dieſen Folgen der Zer

Nitti bleibt aber ſo wenig wie
ſchaſtlichen Fragen ſtehen. Auch er begibt ſich
s und der Moral. Auch er weiſt nach, daß das

Diktat verträgswidrig, workbrüchig, ungerecht wie auch un
Auch er fordert Reviſton. Auf
andlungen, vor allem die wichtigſte

derungen auf die Rückerſtattung der

gung des Ge

kommen läßt.“
Außenppolitik,
ein neuer Gei rdnung der kommunalen Verfaſſung und

Verwaltung in der Oſtmark wurden die Ausſchußanträge in zweiter
Und dritter Leſung mit den Stimmen der bürgerlichen i
genomnten. Der vom Verfaſſungsausſchuß hinzugefügte Satz „Der B
zirk Marienwerder führt den Namen Weſtpreußen
Zählung mit 166 gegen 132 Stimmen angenommen.
grüßte die Annahme mit lautem Beifall.

Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Einge
meindung der beiden weſtfäliſchen Grenzorke Langerfelde und Nächſte-
beck in die rheiniſche Stadt Bremen.

Die Exhöhung des Grundkapitals der preußiſchen Staatsbank wird
nach den Nusſchußvorſchlägen in zweiter und dritter Leſung genehmigt.

Der Geſetzentwurf über Regelung der Selbſtändigkeitsrechte Ober
ſchleſiens geht an den Verfaſſungsausſchuß.

Nächſte Sitzung Donn
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Gera (R.), 8. Juli Aus unbekanntem Beweggrund vergiftete
e mit Leuchtgas die Ehefrau des Poſtſchaffners Göhring, Lützow
ſtraße, mit ihren zwei Kindern

Mordn e 8. Juli. Die Arbeiter Adolf Kaiſer undChriſtoph Windolf erſchienen am Sonntag gegen 5 Uhr nachmittags
uf der Polizeiwache und teilten mit, daß ſie ſoeben in der Wohnung
des Arbeiters Trautwein mit dieſem Streit gehabt hätten, in deſſen
Verlauf Kaiſer dem Trautwein „eine verſetzt habe, ſo daß dieſer
„genug“ habe. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß
Drautwein durch einen Dolchſtich ſchwer verletzt würde der herbei
gerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod des
Trautwein feſtſtellen. Die beiden Täter, die angetrunken waren, wur
den feſtgeymmen; die Unterſuchung iſt noch ni t abgeſchloſſen, jedoch
e ſchon jetzt feſt, daß es ſich um einen von langer Hand vor
ereiteten, wohlüberlegten Mord handelt. e

Kleine Rundſchau. eFrau Schinidt, die Lehrerin an der Volksſchule in Gisleben,
erſchoß ſich in ihrer Wohnung. Der Grund zur Tat iſt unbekannt
Der Gemeindrat in Ballen ſtedt beſchloß die n einer Über
nachtungsſteuer in Höhe von 15 Prozent. Die Logisfrau Schuſter
in Bitterfeld wurde von ihrem Logisherrn Buhle durch einen
Stich mit dem Taſchenmeſſer ſchwer verletzt. Zum kürzlich gemel
deten Einbruch in die Kirche von Gröb zig wird jetzt gemeldet daß
es gelungen iſt, den Täker zu verhaften. Es iſt der Elektrizitäts
arbeiter B. aus Wieskau. Auch die anderen bei dem Raub beteiligten
Perſonen ſind ermittelt worden.

Merſeburg und Amgegend.

s unKber die erſte Hilfe bei Hitzſchlag ſind Anweiſungen gegen
wärtig am Platze. Vorboten des Hihzſchleges ſind gewöhnlich heiße
Haut. trockene Zunge, veſchleunigtes Atmen, Eingenommenheit des
Kopfes, t auftretende allgemeine Schwäche, dim el oder blaäulich
rotes Geſicht. Die erſte Hilfe bei Hitzſchlag, welche noch vor Ankunft
des Arztes eingeleitet werden muß, iſt folgende Unterbringung des
Kranken an einem ſchattigen Orte, Lagerung mit nd Kopfe, raſche
Abnahme aller beengenden Kleidungsſtücke wie Hemdkragen, Weſten

Mieder, Gürtel; kalte Umſchläge auf den Kopf, kalte Weſchungen des
Körpers, beſonders der Bruſt; Zuführung von freſcher Luft durchSachen Trinken oder Enſlößen von kaltem Waſſer, von Waſſer wit
was Wein oder Zitronenſäure; bei ſchlechter Atmung künſtliche
Akembewegungen. Alkohol in jeder Form iſt zu merden. Es iſt o raſch
als nur möglich für ärztliche Hilfe zu ſorgen da ſchwere Fälle von
Hitzſchlag ohne entſprechende ärztliche Hilfe auch zum raſchen Tode
des Kranken führen können.

Metallſiegelverſchluß bei Poſtpaketen. Als Verſchlußmittel für
Wertpakete von mehr als 500 bis 3009 werden vom Jult an neben
den bisher vorgeſchriebenen Lackſiegeln auch Bleiſtegel und Stahlbkech
ſiegel verſuchsweiſe zugelaſſen. Nähere Auskunft erteilen die Poſt

Ketten eVom Merſeburger ChriſtignenWaiſenhaus. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes ChriſtianenWaiſenhaus ſind aus
Stadt und Land wieder eingegangen Schiedsamt Fränkleben über
Teichte in Sachen K. gegen Sch. 100 Der unſerer Waiſenkinder
ſchon wiederholt liebevoll gedenkende Stammtiſch Deltzſchner ſandte
250 K. gab 50 Von einem glücklichen Brautpaar in Geuſa
Hrachte die Brauttante 50 Jn Sühneſachen erhielt ich vom
Schiedsmann Nell 19 All die freundlichen Gaben ſind eingetragen
unter Nr. 160— 464 der Geberliſte Dazu kommen 10 vom Schieds
mann Trommer und 20 bon We Neu Pöſſen als deſſen 12. Gabe
in gleichem Betrage was beim nachſten Gang ins Waiſenhaus ein

getragen n tPatet Schreibheſfte im Werte von 500 und Zeichenblods im Werte
von 96 und dazu eine Kinderfeſt- Sammelbüchſe, deren Jnhalt von
der Kundſchaft geſtiftet worden iſt. Weil nun das Kinderfeſt nicht ſtatt
findet, ſoll das ChriſtianenWaiſenhaus das Geld er alten, es ſind
50 Die Eiſengiezerei Blancke hatte für das Merſeburger Kinder
feſt geſammelt, und da es nicht ſtaättfindet, ſo haben die freundlichen
e e das Geld für das ChriſtianenWaiſenhaus zu
ſriſten, daher bringt mir Former Heſſelbarth 225 Weitere gütige
Gaben werden entgegengenommen im Chriſtianen-Waiſenhaus in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir. Die Waiſenkinder freuen
n herzlichſt, daß ihrer ſo gedacht wird. Jede Gabe iſt willkommen
Allen gütigen Gebern ein Herzlichſtes „Schöndankhab“. Schwickert.

e e e Blitzgefahr. Die verſchiedentlich ſtarken
Gewitter, die in dieſem Jahre über unſere Stadt herniedergegangen
e haben ſchon wiederholt zu der Frage Veranlaſſung gegeben, oh die

ernſprechnetze eine erhöhte Blitzgefahr darſtellen Vielfach begegnete
man der Anſicht, daß dies tatſächlich der all ſei. Wir halten es für
Zwemäßig, darauf hinzuweiſen, daß dieſe nicht grundfalich iſt. In
den „Verkehrsnachrichten für Poſt und Telegraphie leſen wir über
dieſe Frage einen intereſſanten Aufſatz, dem wir unter anderem fol
gendes eitnehmen: „Die Fernſprechneße größeren Umfangs ſchwächen
die Wirkung der Gewitter ab und vermindern die Blitzgefahr. Dieſe
Tatſache beruht auf zuverläſſigen Unterlagen, dic ſich die ReichsTele
graphenverwaltung, die als Herſtellerin der Fernſprechanlagen an der
Klärüng der Frage ein ganz beſonderes Intereſſe hat, ſchon vor län
gerer Zeit durch mehrjährige ſorgfältige Ermittlungen verſchafft hat.

Schon die in Betrachtung berechtigt. zu der Annahme daßeine Ortsfernſprecheinrichtung mit ihrem weitverzweigten Metalnes
Und den zahlreichen Geſtängen gewiſſermaßen einen großen Blitzab
leiter darſtellt, da nicht nur jede Sprechſtelle, ſondern auch jeder auf
einem Dach befeſtigte Rohrſtänder mit einer beſonderen ſorgfältig her
geſtellten Erdverbindung zur Ableitung der atmoſphäriſchen Eleltrigzj
fät verſehen iſt. Die Einrichtung wird alſo nicht nur einen gewiſſen
Schutz gegen die ſtattfindenden Entladungen der Gewitter e e
dern auch infolge der eintretenden langſamen Ausſtrömung und Aus
leichung der Elektrizität das Zuſtandekommen eines Blitzſchlages über

aupt verhindern können. eDie Richtigkeit dieſer theoretiſchen Erwägungen auf Grund prak
tiſcher rn zu prüfen, war der Zwed der ſeinerzeit angeord
neten Beobachtungen. Sie wurden in ſämtlichen Orten mit Ortsfern
ſprechnetz und in einer größeren ahl von Orten ohne derartige Ein

richtungen nach allgemeinen Geſichtspunkten vorgenommen Es ergab
ſich, daß die Zahl der Blihe in den Orten mit Ortsfernſprechnetz im
Verhaltnis zur Dauer der Gewitter bei weitem geringer geweſen iſt,
als in den Orken ohne Fernſprechnetz, und daß die Gewitter in
den Orten mit Ortsfernſprechnetz eine kürzere Dauer gehabt haben,
als an den anderen Orken. Zu der Frage ob den Drahtnetzen eine
ſchühende Wirkung gegen atmoſphäriſche Entladungen beigemeſſen wer
den kann, haben die Beobachtungen ergeben, daß in Orten mit ſolchen we

niger Blibſchadigungen vorgekommen ſind als an anderen Orten, und
daß die in Orten init Fernſprechnetzen vomBlitz getrofffenen lebenden We

W uſw. ſich nur in den ſeltenſten Fällen in der Nähe von Fernſprech
eitungen befunden haben

Die Ergebniſſe ſind durch die Beobachtungsſtellen ziffernmäßig be
Jegt worden. Die angeſtellten Gewitterberbachtungen haben mit Sicher
m exgeben, daß die Fernſprechnetze die Wirkung der Gewitter ab
chwächen und gegen niedergehende Blitze Schutz gewähren

5

tragen werden ſoll. Paul Schulze und Sohn ſenden ein ſchönes
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